
DES KAIHOLIKENTAGES
UN  ® DES STITBESUCHES

Freitag, September 151aAb Uhr Präsentatıiıon der österreichischen Dıözesen und des Milıtärvikaria-
tes zentralen Plätzen der Wıener Innenstadt.

9 .30 Uhr Eröffnungsfeier autf dem Stephansplatz.
ede ZU Katholikentag (Was ll der Katholikentag?
Standortbestimmung der Kırche ın Österreich).
Bußteier.
Ansprache des Kardınals Franz Könıg
Im Dom un! iın anderen zentralen Gotteshäusern und Plätzén der
Innenstadt finden anschließend Gebetsstunden, kırchenmusikali-
sche Veranstaltungen und weıtere Darbietungen

Samstag, September
4.45 Uhr Eıntreffen un Empfang des Heılıgen Vaters auf dem Flughafen

Wıen-Schwechat.
16.00 Uhr Eıntretten des Papstes auf dem Heldenplatz un eilnahme der

Europavesper (Thema: „Im Kreuz 1St Hotffnung“).
20.30 Uhr Begegnung des Papstes mıiıt der österreichischen Jugend 1im Stadıon

(Thema: „Jesus Christus Weg“).
Sonntag, 11 September
8.15 Uhr Begegnung des Papstes mıt den Verantwortlichen der christlichen

Kırchen 1m Erzbischöflichen Palais.
013 Uhr Eucharistiefeier.
16.15 Uhr Begegnung mıt Behinderten, Kranken un Alten 1mM Haus der

Barmherzigkeit (Wıen 18) Wortgottesdienst.
18.00 Uhr Empfang beıim Bundespräsidenten ın der Hofburg.
20.00 Uhr Empfang des Diplomatischen Corps in der Nuntıaatur.

Montag, September
8.30 Uhr Eucharistiefeier mıiıt Vertretern des Laienapostolates, der katholi-

schen Verbände SOWI1e der kırchlichen Dienste 1im Stephansdom.
1.00 Uhr Begegnung des Papstes mıt Vertretern VO Wıssenschaft, Kunst

un Medıiıen ın der Hotburg.
12.30 Uhr Tretten mıt den österreichischen Bıschöfen.
6.00 Uhr Besuch der UNO-City und Tretten des Papstes mıt Vertretern der

ın Wıen ansässıgen UN-Behörden
7.45 Uhr Begegnung des Papstes mıt österreichischen Arbeitnehmern un!

Gastarbeitern auf dem Platz „Am Hof“
19.15 Uhr Besuch der polnıschen Kırche Rennweg.
19.45 Uhr Treften miıt polnischen Landsleuten auf dem Platz VOT der Karls-

kirche.



152 Dienstag, 13 September
8.30 Uhr Andacht ın der Kırche aut dem Kahlenberg und Papstansprache

VOT der Kırche.
1106 Uhr Eucharistieteier mı1t Priestern, Ordensleuten un Priesteramtskan-

diıdaten Platz VOT der Basıliıka iın Marıazell. Begegnung mıiıt
kranken un:! alten Priestern un Ordensleuten iın der Basılıka.

145 Uhr Offentliche Verabschiedung aut dem Flugplatz ın Wien-Schwe-
chat.

1745 Uhr Abflug ach Rom

Freitag, September
Stephansplatz

ERÖFFNUNGSFEIER
Diözesane Feiern auf den Plätzen der inneren Stadt 16—18.30 Uhr)
Die Kirchenglocken läuten den ÖOsterreichischen Katholikentag eın
18.45—-19 Uhr)
Eınzug der Dıiözesen 1n den Stephansplatz
Altred Mitterhofer: Fantare

Nun jauchzt dem Herren, alle Welt (GL 474 )F C E O rage den Katholikentag
Sprech Warum?
Warum, Irage iıch, xibt 6S diesen Katholikentag?
Wollen WIr Macht emonstrieren?
Müussen WIr der Welt zeıgen, da{fß unls Christen xibt?
Was wollen WIr hier?
Was wır?
W as verbindet uns”?
Eın perfekt inszenıertes Schauspiel?
Koöonnen WIr miıteinander 1Ns Gespräch kommen?
Viele fühlen sıch 1n dieser Gemeıinschaft nıcht ANSCHOMMCN ; werden ıhre
Fragen gehört?
Viele fühlen sıch 1ın UNANSCIGT Kırche nıcht mehr beheimatet; werden ihre
Fragen beantwortet?
Ist Platz für Nsere Erfahrung?
Können WIr uUNseTC Geftfühle außern?
1eweıt können WIr unNnseI«c Phantasıe entwickeln?



Haben WIr nıcht Angst davor, eCu«r Wege gehen un: Tuüren aufzuma- 153
chen?
Wo 1St Raum tür den Geıist, der weht, ET wıll?
Kann uns dieser Tag Hoffnung geben?
Präsident des Österreichischen Katholikentages Eduard Ploier:
Eröffnungsrede
Warum un: WOZU dieser Katholikentag? Ist der Katholikentag ausschliefßlich für
aktive Katholiken da oder auch für olche, die sıch ın der Kirche nıcht mehr behe1-

fühlen? Sıe fragen weıters den Vorgang: Wıiırd einem Dıiıalog kom-
IC  en oder 1st eın inszenıertes Schauspiel? Wırd hier der Geıist, der weht,
will; ertahrbar werden, dafß HEL Tuüren aufgestoßen un: LEUC Wege begangen
werden?
Das Fest, das WIr heute beginnen, wiırd VO  } der starken Überzeugung etragen, da{fß
der Geıist, VO  e} dem S1e gesprochen haben un: den WIr beten, Christen un
Nıchtchristen erfüllt un uns orthın führt, uns un seıne Kırche habenll
Er VEIINAS CSs; NSCIC Begegnungen, Gebete un Gottesdienste nıcht eiınem
Schauspiel, sondern eiınem Ereign1s werden lassen, das die Menschheıt
oreift un s1e ihrer Freiheit un Verantwortung bewufßt macht.
Wır beginnen den Katholikentag mıt eıner Bußlßteier. Wır sınd gekommen in dem
Bewulßßstsein, da{ß WIr Schuld autf unNls geladen haben, oft nıcht LLUT durch das, W as WIr

haben, sondern auch durch das, W as WIr den Menschen schuldıg geblieben
sınd. ber WIr sınd da, 1ın der Hoffnung, die Leid, Schuld un Tod überwinden
CIMAaS.
Wıe jede eıt hat auch Naeıt hre Not, aber auch ıhr Glück In UMNSGTGr Zeıt, ın
der viele Menschen VO  a Resignation un:! Depression angesteckt sınd, sehen WIr
viele Drohungen des Unheils. Wır Menschen, die WIr stolz auf Können
sınd, ertahren in aller Deutlichkeit die Fülle, aber uch die renzen des Machbaren.
Viıelen Menschen 1St der ınn des Lebens 7zweıtelhatt geworden. Wır dürten solche
Ängste un:! Sorgen nıcht beiseiteschieben oder ıgnorıeren. Es sınd Ja auch ÖEAN N>

eıgenen dSorgen un Ängste.
Unsere eıt hat aber auch große Hoffnungen. Es 1Sst eın Grund ZAUT Hoffnung, da{fß
die Menschheıt den rıeg nıcht mehr als eın unentrinnbares Schicksl] ansıeht, sSON-

dern als9 das 8908  w verhindern kann. Anlaf ZUE Hoffnung 1St; da{fß ımmer mehr
Menschen ihre Verantwortung für den Bestand dieser Erde un: der Natur wahr-
nehmen.

Hoffnung g1bt Uuns, dafß viele Menschen nach eıner Gemeinschaft der
Menschen Ausschau alten, in der Unterdrückung un: Diskriminierung überwun-
den werden, 1m tfreıen un brüderlichen Miteinander VO  e} Mann un:! Frau, VO  en Jun-
CIl und Alten, VO  a Rassen un Völkern, VO  a} Natıonen un! Erdteilen. Und 1st
eın Ausdruck VO  e} Hotffnung, wenn Menschen 1bt, die sıch nıcht abfinden miıt
dem, W as der Gerechtigkeit un! dem Frieden entgegensteht, W as die Freıiheıt miıf($-
achtet un die Menschen vergewaltigt.
Dıe großen Werte der Menschheıit sınd unteılbar. Unteilbar 1sSt die Gerechtigkeıt,
die Wahrheıt, der Friede, dıe menschliche Würde Unteilbar 1St aber auch die ott-
Nung Dıie Welt 1St ıne Schicksalsgemeinschaft geworden. Entweder WIr haben



154 Hoffnung für alle oder tür keinen mehr. In der Muttersprache Jesu heißt Hoffnung
„sıch testmachen“, , InNnan sıch ım Wırrwarr eıner verunsıcherten
eıt testhalten kann. Diese Hoffnung aflßt den Angsten der eıt TOtzen

So oll der Katholikentag 1M Zeichen solcher Hoffnung uns Orıentierung geben.
Es 1St Glaube, da{ß das Evangelıum auf 1SCTEC Fragen un auf dıe Fragen der
Menschen Antwort gyeben kann. Der Glaube 1St 1ine erlösende Kraft, die Tod,
Schuld un:! Leıid überwindet. Er verändert die Welt un: 1St tähıg, ıne MNCUC Erde
schaffen. Gott lebt,; Gott äßt dıe Welt nıcht 1M Stich
Ort für gemeınsames Wırken 1St die Kırche Viele sınd heute mıiıt der Kırche
unzufrieden. Es 1st auch Leid, WECNnN die Kırche nıcht glaubwürdiıg dıe
Gottes- und Nächstenliebe lebt,; dafß s$1e unentschieden un! angepafßt lSt, da{fß S1€Ee
den einzelnen ın seınem Suchen un! iın seınen Nöten allein afßt Vıele Mitgliederder Kırche reden VO  ea} der Kırche als ware S1€e eın Gegenüber. Wır sınd dıe Kırche
Kırche selbst kann sıch 1Ur ändern, WenNn WIr uns äindern, uns bekehren. Dıiıe Kırche
wırd für dıe Menschen dieses Landes sovıel bedeuten, W1e ın iıhr Glaube, Hoffnungun: Liebe überzeugend gelebt werden.
Dıie Kırche, WIr selbst sınd die Kırche, hat ımmer auf seıten jener Menschen STE-
hen, die Hoffnung un! Hılte nötıgsten brauchen. Dıie Kırche, un das sınd WITr,
mu{fß mıiıt allen Leidenden leiden un für s$1e eintreten. Es 1st Glaube, dafß das
Reich Cottes hıer un:! heute auch durch Wırken beginnt.
Wır haben uns 1m Vorbereitungsjahr 1ın mühevoller Arbeit MIt den Problemen

eıt auseinandergesetzt, un! uns den Herausforderungen der eıt gestellt.
Das Ergebnis 1St iın den Perspektiven unserer Hoffnung, die S1e 1Im Festprogrammgedruckt tiınden, testgehalten.
Am Begınn des Katholikentages rutfen WIr uns einıge unserer Aufgaben 1Ns Be-
wußtsein:

Wır treten, ungelegen oder gelegen, für Wahrheit un:! Wahrhaftigkeit 1n.
Wır beklagen nıcht 1Ur iın Worten den Vertall der Sıtten und der öffentlichen

Moral;, sondern wollen selbst gerecht un: wahrhaftig leben un! für Recht und (536e-
rechtigkeit eıntreten.

Wır werden nıcht aufhören, konkrete Mafßnahmen YAUN Schutz un! ZUrFr Förde-
runNngs des Lebens auch des ungeborenen Lebens suchen.

Wır werden alle Kreatıivıtät, alles Wıssen, alle Phantasıen enttalten mussen,
dem Menschen seın Recht aut Arbeıt sıchern helten.

Wır werden alles tun, unseren Beıtrag eısten, für die Erhaltung eiıner g-sunden Umwelt, die für u1lls un die nachfolgenden Generationen bewohnbar
bleibt.

Im polıtıschen Leben wollen WIr noch mehr Kraft als bisher einsetzen, damıt ıne
bessere Ordnung für das Zusammenleben der Menschen un Völker gefundenwiırd. Dıie Friedensarbeit hat öchste Priorität; WIr unterstutzen den Friedensappellder österreichischen Bıschöfe.

Wır Christen wI1issen uns dazu berufen, das Evangeliıum den Menschen
bringen.

Wır sınd die Resignation 1m leinen Ww1e 1m großen, 1ın der Kırche wıe iın
den Weltbereichen. Wır geben nıcht auf,; die Werte testigen un: für HSET1 e ber-
ZCUSUNgG einzustehen.
Wır sınd gekommen, Chancen un! Wege suchen, dıe den Glauben vertieten
können, den Friıeden, die Gerechtigkeıt, die Freıiheıit un:! mehr Menschlichkeit S1-



chern, Not und Elend bekämpfen. Wır wollen iın diesen Tagen mıteinander reden, 155mıteinander beten, mıteinander tejern. Wır wollen Hoffnung leben, Hotfnung DC-ben Wır wollen die Hoffnung bezeugen, die uns durch Jesus Christus geschenkt
1ST

Bußfßfeier

Präludium, Eınzug des Kardınals und Erzbischofs VO Wıen Franz Könıg
Johann Pachelbel Sınget dem Herrn (Chor)
Der Kardınal beginnt den Gottesdienst mıiıt dem Kreuzzeichen un ädt
Z gemeınsamen Sprechen des Katholikentagsgebetes eın.

Katholikentagsgebet (GL
Herr, mach mich eiınem Werkzeug deines Friedens,
da{fß iıch lıebe, INan hafst:
da{fß ıch verzeıhe, INan beleidigt;
da{fß iıch verbinde, Streit Ist:
da{f ıch die Wahrheıit SdASC, Irrtum Ist:
da{fß ıch Glauben bringe, Zweıtel droht;
da{ß ıch Hotfnung wecke, Verzweiflung quält;
dafß ıch Licht entzünde, Finsternis regıert;
da{ß ıch Freude bringe, der Kummer wohnt.
Herr, lafß mich trachten,
nıcht, da{fß ıch getroöstet werde, sondern da{fß ıch troste;
nıcht, dafß iıch verstanden werde, sondern dafß ıch verstehe;
nıcht, dafß ıch gelıebt werde, sondern da{fß ıch hıebe
Denn wer sıch hıingibt, der empfängt;
wer sıch selbst vergilst, der findet:
wer verzeıht, dem wırd verzıehen;
un Wer stırbt, der erwacht DAr ewıgen Leben

8.3 Sprecher: Werkzeug se1ın, Werkzeug des Friedens seın, Seın Werkzeugseın damıt ET durch mich hindurch wırksam werde ın dieser, seıner
Welt
Sprecher: Christus hat keine Hände, Nnur unNnsere Hände, seıne Arbeit
heute u  5
Christus hat keine Füße, NUr unsere Füße, Menschen auf seiınen Wegführen.
Christus hat keine Lıppen, 1L11UTr unsere Lıppen, den Menschen VO  e} ıhm

erzählen.
Sprecher: Wenn UuUuNseTrTeC Hände mıiıt anderen Dıngen beschäftigt sınd als mıiıt
den seiınen?
Wenn unsere Füße dahın gehen, wohin die Sünde zıieht?



156 Wenn TISCEEC Lıppen sprechen, W as er verwerten würde?
Können WIr ıhm dienen, ohne ıhm nachzufolgen?
Paul Peuerl]: Padouan

8 .5 Der Mensch alleın

Sprecher: Ich
Ich bın
Ich atme aUuUs, ıch atme eın,
Ich empfange Hıtze un: Kälte, Freude und Schmerz also bın ıch
Ich Sagc Ja, ıch Sapc Neın, ıch irage also bın ıch
Was bın iıch?
Bın ıch eın Geschöpft, se1ın Geschöpf?
Bın ıch das Ebenbild des Schöpfters,
bın iıch einmalıg un unverwechselbar, gewollt und gehalten ın Liebe
oder eıne Spielereı des blinden Zutalls?
Ich weılß nıcht, wer ıch bın?
Ich bın eines, VO  e etwa 1er Miılliarden Ühnlicher Wesen,
eınes VO  - vier Miılliarden böser, aggress1iver, zerstörerischer Wesen,
eınes VO jer Miılliarden leidender, hoffender, vertrauender, lıebender
Wesen.
Ich
Ich bın das Kınd, das geschlagen wiırd, WECNN der Vater betrunken, die
Mutltter ungeduldıg 1St
Ich bın das Kınd, das ach Liebe schreıt ın den Betonghettos der großen
Städte, in den ausern der Reıichen, 1n den Hutten der Armen, iın den
Rıinnsalen der Welt
Ich bın das Mädchen, das alles hat, ımmer mehr 111 und dabe1 leben
vergilßst.
Ich bın das Mädchen, das sıch verkautt, eiınmal wıeder SAatt werden.
Ich bın der Bursch, dem das ıft die Seele leer gefressen, der seınen Bruder
erschlagen hat für eıne Handvoll Reıs.
Ich bın aber auch der Junge Mensch, der den Weg 1Ns Licht gefunden hat
und hıngeht, das Wort hineinzutragen ın das Leben der anderen.
Ich bın 13 allen Frauen, allen Maännern, die da rennen eld und Macht
un Karrıere, die da lügen un betrügen, aNabe ıhrem Wollen diıenend,
dere unterdrücken un bestehlen un nıcht den Frieden geben, Frieden le-
ben
och bın ıch auch der, der einhält un erkennt, der sıch besinnt und um$SC-
kehrt und langsam doch A Menschen wiırd, jenem, unterm Kreuz
auch der bın iıch



DDer bın ich, der das Altern nıcht versteht, sıch wehrt und zlaubt, dem 157entgehen, mıt Fıtness, Puder oder ırgendwelchen Pillen auch der, der c6c5S

erleidet, hadernd mıt dem Schicksal, ob der Zeıt, und CN wiırd,
AlII un turchtbar eiınsam 1aber auch der, der sıch erg1bt, Verlassenheit
autf sıch nımmt un ertragt, sıch eintach stellt dem Schicksal,; dafß WIr sterb-
ıch sınd, der seınen Tod hereinnıiımmt 1ın se1n Leben un fruchtbar werden
lafst, 1ın Weısheit un in Güte.
Das alles bın ıch bıst du sınd WIr.
Das Kınd, der Greıs, das Neue un: das Alte, das Dunkel un das Licht
Paul Peuerl: Galliarda

Lesung
(Jes 4.10.13 Fürchte dich nıcht, ıch bın mı1ıt dır)
alt mich Leben, se1 meıne Rettung (gemeınsamer Gesang ach Psalm
25)

8 _6 Der Mensch als Du

Sprecher: Ich Ich bın, aber ıch weiß nıcht, Wer ıch bın
Ich Ich bın, aber ıch weılß nıcht, ıch bın
Ich begegne dır oft, WEeNN ıch aUus dem Haus vehe, ıch schaue dich
ber du weıißt nıcht, Wer ıch bın, du sıehst mich nıcht.
Ich möchte dich grüßen, habe 1aber Angst, möchte dır ırgendetwas>
aber geLrau mich nıcht.
Ich möchte dich iragen, möchte dich bıtten, aber iıch fürchte, du
könntest mich mıfßverstehen.
Sprecher: Wenn meıne Türe Christus 1St, kommt s darauf d einem
jeden Bruder helfen, da{f CT jenen Weg ZU Vater tindet, aut dem
er-selbst bleibt.
Wır wollten den SaNzZCH Weg nıcht NUur eın Stück gemeınsam gehen, öll-
ten ( ehrlich und test.
Und Jetzt gehen WIr nebeneinander, jeder für sıch, nıcht alleine, aber e1n-
Sa

Wır haben 1U  an auft uns gebaut, haben aut Sand, haben eın Nest ın den Wınd
gebaut.

un haben einander nıchts mehr SdascCh, hören einander nıcht mehr
Z einander nıcht mehr, zerbrechen, eıner anderen.
Immer zab CS Eltern, die ıhre Kinder, Kınder, die ıhre Eltern eınes Tages
nıcht mehr verstanden. ber da WAar ımmer och eın Gewısses, das der
Sohn VO Vater, die Tochter VO der Mutltter lernen konnte, ırgendeın
Wıssen, eın geist1ges Erbe, das weıtertrug.
Heute verändert sıch alles schnell, verliert alles schnell seınen Wert.



158 Alles, W as ıch dır möchte, meın Sohn, meıne Tochter, W as ıch euch
lehren möchte, 1St schon uralt und verweht.
Unsere Konftlikte werden 1m Schweigen erstickt, ın der Sprachlosigkeıit
ımmer Moden ertränkt. Als Unversöhnte leben WIr nebeneinander,
hassen einander nıcht eiınmal mehr Gleichgültigkeit macht Junges
Leben alt und kalt un leer
Diese Kälte, diese Lieblosigkeit, diese Unversöhntheıt, die WUHNSETE Herzen
voreinander verschlie(t, wırd uns iın Krankheiıit treiben, uns VOT der eıt
verniıichten.
La{fßt uns umkehren, heute un hıer, aßt uns einander annehmen 1ın Liebe
Lassen WIr die Schatten VO gestern los un uns hineintallen ın dıe Liebe,
die Cr unls schenkt. Dann werden WIr mıteinander als Versöhnte wıederge-
boren.
Anton Bruckner: Os Justı
Lesung
(1 Joh 4,.16b—5,2: (zOött 1st die Liebe)
Wer L11UT den lıeben (sott Aflßt walten (GL 295)

R Der Mensch Menschen

Sprecher: Wır sollen, heiflßt CS, die Alten, die Kranken 1ın unNnsecerIer Nachbar-
schaft betreuen, S1e besuchen, mıiıt ıhnen reden, ıhnen zuhören. Das ware
Brüderlichkeit s$1e
Mich hat auch keiner besucht, als iıch krank Wa  - Mır hat auch keiner ZUSC-
hört, als ıch verzweıtelt WAal. Neın Freunde mı1ıt mır nıcht!
Wır sollen, heißt CDy mıiıt unseren Arbeitskollegen auch persönlıch 1Ns (7e-
spräch kommen, uns für ıhre Probleme interessıieren, ıhnen helten, s1e (Je-
meıinschaft erleben lassen. Das ware Geschwisterlichkeit s1e
Mich hat auch keiner gefragt, w1e 6S mır gyeht, als meın ınd krank Wal, ıch
War Luft für s1e, als ıch gekündigt werden sollte, keiner 1st mıiıt mır®
SCH, als ıch einsam W ar eın Freunde mıiıt mIır nıcht!
Wır sollen, heifßst CS; mıtbauen der Wohnung für die tremde Famılıie,
sollten ıhnen helten Nsere Sprache lernen, sollten s1e aufnehmen als
Schwestern, als Brüder. Das ware Barmherzigkeıit s1e.
Als meıne Famlaulıie auf der Flucht WAal, haben WIr ın eiınem verlausten ager
vegetiert. Uns Kınder hat INnan behandelt w1e€e den etzten Dreck Man hat
uns gemieden, weıl WIr schmutzig und fremd Neın Freunde mıiıt
mır nıcht!
Wır sollten heißt 6S jetzt immer häufiger bescheidener leben, sollten
verzichten lernen, teilen miıt denen, die wenıger haben als Ir Das ware
Mitmenschlichkeit s1e.



Warum sollte ıch mich einschränken, die anderen tun CS Ja auch nıcht, die 159
Mächtigen nıcht, die unsere Steuergelder mıt beiden Händen AdUuS$s dem Fen-
sSter werten, die Nachbarn nıcht, die Vorgesetzten nıcht, die Kollegen
nıcht, sollte iıch dann teiılen. Ist Ja nıcht meıne Schuld, dafß andere
wenıger haben Neın Freunde mıiıt mır nıcht.
Wır sollten heißt CcS Jetzt ımmer häufiger uns mitverantworrtlich tühlen
ın der Gemeinde, 1m Land, 1im Staat, für die unterdrückten, für die notle1-
denden Brüder 1ın aller Welt Das ware christlich s1e
Ich möchte wıssen, ıch iın der Gemeıiunde oder 1m Staat Verantwor-
Lung tragen sollte. Die, die das Sagen haben, haben mich Ja auch nıcht gC-
fragt, als s1e uns die Sache eingebrockt haben Sollen s$1e die Suppe selber
auslöffeln. Und die Unterdrückten, dıe Hungernden, W d4s gehen die mich
d ıch hab keinem das Trot gestohlen, keinem seine Freiheit C  CN.
Das 1St nıcht meın Problem. Neın Freunde mıiıt mMI1r nıcht!
Wır sollten heißt 6S Jetzt ımmer häufiger für das CGute eıntreten, sollten
für den Frieden kämpfen be] uns und 1ın der Welt, sollten beispielhaft le-
ben, Zeugnis geben, uLNseren Glauben bekennen das bräuchte die Welt

S1@e.
Also, W as ıch zlaube, das geht nıemanden A das 1St meıne Prıvatsa-
che Ich werde mich doch nıcht VOT den anderen lächerlich machen. Fuür
das Csute eintreten, wen das schon interessıiert. Und Frieden, dafß ıch nıcht
lache, den hat CS och nıe gegeben, se1it C5 Menschen gibt un dıe, die Wat-
ten produzieren un verkaufen, die Krıeg wollen, die machen das hne
mich lange fragen. Neın Freunde mıiıt mır nıcht!

Paul Peuerl!: Padouan
Lesung
(Mt ‚1316 Ihr se1ıd das Salz der Erde, das Licht der Welt)
Hi Herr meınes Lebens (GL 622)

Ansprache ZU Eröffnung des Katholikentages Vo  — Kardıinal
Franz König
In dieser geschichtlichen Stunde entbiete ich als Sprecher der Öösterreichischen Bı-
schöfe un als Erzbischof VO  e} Wıen den Friedensgrufß allen Teilnehmern Ka-
tholikentag A4US$ nah un:! tern. Mıt dem Blick auf die dıiıözesanen Bausteine der Kır-
che uNnseres Landes grüße iıch alle Christen ın der Heımat, die diesem Abend un:
iın diesen Tagen bei uns siınd. St Stephan, das geschichtliche Wahrzeichen unseres
Glaubens, unserer Heımat, birgt in seınen Mauern den Herrn ım Sakrament. In sel-
NEC Namen sınd WIr hier testlichen Höhepunkt des gesamtösterreichischen
Katholikentages versammelt. Mıt dem Dom sınd WIr ın der christlichen Geschichte
unNserer Heımat verwurzelt un:! wollen die große Gemeinschaft unseres lau-
bens ne  a ertahren un! NC  . vertieten. Hıer 1im Dom befindet sıch auch der Marıa-
Pötsch-Altar mıiıt eiınem Marıenbild, das aus dem Osten uns gekommen 1St. Dıie



160 Mutter des Herrn, die Magd des Herrn un \Vegweiéerin Christus, se1l uns mıiıt
den Aposteln, mıiıt dem heilıgen Stephanus un:! den Heılıgen uLnNlserer Heımat Fur-
sprecherın iın diesen ereıgnisreichen Tasen.
twa WEe1l Jahre lang haben sıch die Dıiözesen Osterreichs auf den Katholikentagvorbereiıtet. Vieles wurde organısıert, vieles wurde MNECUu überdacht. Heute 1St allen
Verantwortlichen klar, da{fß WIr iın diesen Tagen keinen rönenden Abschlufß teiern
können, sondern bestenfalls den Begınn eines eges „Hoffnung leben
Hoffnung geben“ WAar und 1st Maotto Sınd WIFr ın uUunNlserer Heımat das Salz
der Erde, Licht der Welt? Wır wı1issen dıe vielfältige Not in uNserem eıgenenLand, WIr wıssen die Not der VO  5 Armut un: Katastrophen heimgesuchtenMenschen dieser Erde Es bedrückt uns der Niedergang, der Zusammenbruch VO  }
Moral und Sıtte 1m öffentlichen un! privaten Leben Wır wıssen die bedrohen-
den unklen Wolken Horızont. Sınd WIr noch Salz der Erde, Licht auf dem
erg
Wıe ZAH: eıt der Propheten Jesaja raucht (jott auch heute Menschen, die iıhren
Mıtmenschen glaubwürdig seıne Botschaft weıtersagen un: vorleben: Brüder,
Schwestern iın ÖOsterreıich, WIr mussen die Botschaft des reuzes NEeCu verstehen ler-
1819018 In den etzten Jahrzehnten haben WIr „Gottes Kraft un: (sottes Weısheit“ autf
eın wen1g Humanısmus un zuL seın zueınander reduziert. Schauen WIr uns das
Abzeichen des Katholikentages noch eiınmal d} fragen WIr uns noch eiınmal, W as
das Kreuz u1ls Sagt.
Der Längsbalken erinnert Uu1ls die Dımensıion Gott un:! Welt, Schöpter und (se-
schöpf. In der Erde verwurzelt ragl in die Höhe, sucht der Mensch den Hımmel.
der ın der anderen Rıchtung: Von (sott her 1st der Längsbalken tiet iın die Erde
getrieben, tiet 1m Geschick des Menschen verankert, 1m Leben des einzelnen un: iın
der Geschichte der Glaubenden. Und der Querbalken bedeutet die Dımensıion-

Welt Der Mensch 1sSt mıt ıhr verflochten, 1St zutietst eın Teıl dieser Welt Der
einzelne SCHAUSO W1€e dieI Kırche. SO laufen WIr aber auch ımmer Gefahr, 1m
ırdıschen Besıtz, 1m iırdischen Streben nach Karrıere un Macht die andere Achse

VErLSCSSCH: Den Längsbalken, der uns Csottes Rıchtung welıst. Das oilt auch für
die Kırche. Der organısıerte Dıiıenst den Brüdern droht ımmer wıeder VANSE Büro-
kratıe ersStiarren Dıie Liebe wırd ZU Sozlalbeitrag, die provozıerende Botschafrt
Christiı ZUE bloßen Katechismusweisheit un! ZUuUr Diskussionsgrundlage. Schluß
mıt dem veralteten Kırchenbild, Kırche sınd nıcht 1L1UTr die Bıschöfe, ıne distan-
zierte Instıtution, Kırche sınd WIr mıteinander, als Getaufte sınd WIr alle gleich un:
miıteinander verbunden. Wır Bıschöfte haben als Nachftfolger der Apostel dıe letzte
Verantwortung iın der Gemeinschaft des Glaubens, der Hoffnung un: der Liebe
Wo angs- un: Querbalken des reuzes zusammengefügt sınd, dort finden WIr
Christus den (5Ott und Menschen. In ıhm treffen WIr alle Leidenden un:! Geschun-
denen dieser Welt Wenn WIr auf dem Weg des Glaubens iıh suchen, begegnen WIr
allen Leidenden, allen Menschen in Not, die ın Munger un! Durst. ın Hoffnungslo-sigkeit un: Todesnot sınd. Ihnen mussen WIr Hoffnung geben. Wır können ihnen
diese Hoffnung ber Nur dann geben, WwWenn WIr selbst ıne Hoffnung haben, aus
der WIr leben un sıchtbar leben Unser Katholikentagssymbol hat Füßen den
Anker, das Zeichen der Hoffnung aus dem Glauben. In unserem Leben mu{ß Tagtür Tag, ın der Famiılie un Arbeitsplatz, 1mM Denken un:! Tun sıchtbar werden,daß dieser Gekreuzigte auterstanden iSt, dafß Jesus Christus lebendiger Herr
un! (sott 1St Es mu{fß erfahrbar werden, da{ß WIr ın ıhm endgültig 1m Reich Gottes
verankert un: geborgen sınd. Wenn WIr ın diesem Glauben die Sıtuation HÜBSCIeTr



Mıtmenschen sehen, WEeNN WIr iıhnen aus diesem Glauben daran 1ın iıhren verwunde- 161ten Herzen verankern, dafß eiınen Gott o1Dt, der S1e lıebt
Meıne Brüder un:! Schwestern, ıch biıtte S1e Schöpften S1e aus diesen testlichen Ta
40 die Kraft, Ihren Glauben wıeder NECUu Uun! tiıeter un: ewußter aufzunehmen.
Schauen WIr ın allem Leid dieser Welt auf unlseren auferstandenen Herrn JesusChristus. Er 1St TI1iseTrE Hoffnung, iıh bıtten WIr: „Hılf; Herr meınes Lebens, da{fß
ıch nıcht vergebens hıer auf Erden bın Hılt, Herr meıner Seele, da{(ß ıch dort nıcht
tehle, ich nötıg bıin“
So gehen WIr iın Gottes Namen iın diesen Osterreichischen Katholikentag, der mıt
dem Besuch des Biıschofs VO  e} Rom, dem Inhaber des Petrusamtes für dıenKır-
che seinen Höhepunkt erreichen wırd.

10 Bußfsrufe
Sprecher: Herr, W1e€e schwach 1St Glaube Dich, W1€e klein unNnsere

Hoffnung autf Dıch, W1€e lau unsere Liebe Dir. W1€e schwankend
Mut, ıch bekennen.
Marıa „Mır geschehe ach Deınem Wort“ un lebte E bıs
hınaufZ Kreuz un darüber hinaus.
So W ar Marıa und sınd WIr nıcht.
TIe Hab’ Erbarmen, Herr: hab’ Erbarmen, Herr: hab’? Erbarmen, Herr.

Sprecher: Herr, ın der Enge unlserer Herzen 1St das Feuer Deılner Botschaft
eiınem „Seıid-nett-zueinander-Flämmchen“ verkümmert, die Radıkalı-

tat Deınes Wortes ın UuUnINlsecerer AÄngstlichkeit versandet.
Franziskus „Mach mich einem Werkzeug Deıines Friedens“

CSy trug Deıine Botschafrt hınaus, stiftete VÄGNS Liebe, ZU Frieden.
So War Franziskus und sınd WIr nıcht.
Ile Hab’ Erbarmen, Herr

Sprecher: Herr, WIrFr lassen uns VO  5 den Leidenden HUT och berichten. Wır
begegnen ıhnen nıcht mehr Darum bist auch Du, der gekreuzigte und auf-
erstandene Christus nıcht mehr die Mıtte unseres Lebens.
Mutltter Teresa Sagt „In Jjedem Hungernden begegnet mır Christus“ Sagt
Ccs und speıst ıch tausendfach, begegnet Dır tausendtach ın den Elenden
der Welt
So 1St Teresa un: sınd WIr nıcht.
Tle Hab’ Erbarmen, Herr

Sprecher: Herr, WIr haben Deine Botschaft bürokratisiert, unls eingerichtetın der Gesellschaft, uns abgesichert ıch und die Schwester,
den Bruder. Vıele wenden sıch ab, gehen nıcht mehr mıiıt uns. Unglaub-würdıg sınd WIr geworden.
Frere Roger Sagt Wır mussen uns einlassen auf das Rısıko der NachfolgeChristı“ Sagl CS und verschenkt sıch jeden, der anklopft.



162 So 1St oger un sınd WIr nıcht.
He Hab’ Erbarmen, Herr

Sprecher: Herr,;, uns oibt in der Statistik, aber nıcht als Salz, uns z1bt CS

auf dem Papier; 1aber WIr leuchten nıcht. Delin Licht 1St verdunkelt VO

kleinlichem Streıt, VO Mifßgunst und Neid Dein Wort zündet nıcht, weıl
WIr unNs nıcht entzünden lassen, macht nıcht betroffen, weıl WIr nıcht be-
troften sind.
Kolbe, Ghandı, Kıng, Romero un alle, die namenlos Zeugnıis gaben S1e

Salz, Licht durch ıhr Wort, ıhr Leben un ıhren Tod
So sınd die Liebenden und sınd WIr nıcht.
He Hab’ Erbarmen, Herr

Abschließender Bufßruf:
Ankündıgung durch den Platzsprecher: persönlich in Stille —

Kardinal: Gott, Vater; du verg1ibst uNSCTE Sünden un schenkét uns

deinen Frieden. Gıb, da{fß WIr einander UNNSCTeEe Schuld verzeihen und
miıteinander Frieden schaften ın der Welt
Darum bıtten WIr durch Christus, unseren Herrn.
Hle Amen.

13 Dıie Pummerın beginnt läuten

12 Fackelzug
/7Ö Jugendliche zıehen miıt Fackeln VO Rıesentor des Stephansdomes ZUuU

Podest.
13 Heıinrich Isaak/Michael Praetorius: Jubilate Deo (Bläser, hor un (;e-

meinde)

Mitwirkende der Eröffnungsfeier auft dem Stephansplatz:
Koordination: Horst Peter Riehs
Inszenierung: Gottfried chwarz
Theologische Beratung: arl Strobl,;, Anton Berger
Architektur: Johannes Georg Gsteu
Musikalische Gestaltung: Chöre der Wıener Pfarren St Elisabeth,

St Florıan, St Michael, St Peter,
Bläserensemble
Leıtung: Xaver Kainzbauer
Dolores BauerPlatzsprecher:



Samstag, September 163Heldenplatz
UROPA-VESPER

c- IM Kreuz ES£ Höftnung‘

Vorteier und Empfang des Papstes

Darbietungen VO Gruppen Aaus europäıischen Ländern stımmen auf die Eu-
ropa- Vesper eın
Michael Praetorius: Passame7z7zo
Michael Praetorius: Bransle S
ıne Lichtstafette der Österreichischen Turn- un Sportunion bringt das
Licht AaUS$s jer Orten Europas.
aps Johannes Paul I1 betritt durch das Äußere Burgtor den Helden-
platz.
Samuel Scheidt: Canzon
Gilovannı Gabrieli: Canzon Septim1 tonı

Der Vorsiıtzende der Österreichischen Bıschofskonferenz,
Kardınal Dr Franz Könıg begrüßt den Heılıgen Vater.

Als Sprecher der hıer auf dem Heldenplatz versammelten Katholiken, Christen un:
als Vertreter der österreichischen Bıschöftfe gebe ıch aller großen Freude Aus-
druck, Ihnen, Heılıger Vater, nach Ihrer Ankunft in Wıen un: Osterreich den ersten
offiziellen rufß eın herzlich ru(ß (sJott entbieten können. Mıt grofßer 5Span-
NUuns haben WIr diıesem Tag entgegengesehen. ach tast Wel Jahren intensıver Vor-
bereitung erreichen WIr Jetzt den Höhepunkt. Dıi1e pannung löst sıch, eın grofßeFreude un Begeisterung schlägt Ihnen
Hıer autf dem Heldenplatz mıt dem Denkmal des Prinzen ugen wırd unl die gCc-schichtliche Dımensıon dieser Stunde bewußft. Der TIurm VO  3 St Stephan 1St STUMmM-
Iner euge eınes Ereijgnisses, das die renzen HASCTET Heımat europaweıt über-
schreitet. Hıer gegenüber lıegt die alte Hotburg, VOT rund 200 Jahren Ihr Vorgän-
SCrI, Pıus N: Aufenthalt nahm, durch seıne Begegnung mıiıt dem Kaıser person-ıch 1ın die Auseinandersetzungen zwıischen Kırche un! Staat VO  =) damals einzugrei-fen
ber dem Ballhausplatz un! der Rıngstrafße liegt fast in Sıchtweite das Denkmal der
Kaıserıin Marıa Theresia, der Regentın vieler Völhker, VO  a Blıck hinaufgeht
ZUu: Kahlenberg un! 7ASN Leopoldsberg. Dort, Ihre Landsleute, Heılıger Vater,
mıt Önıg Sobieski eiıner bedrängten Stadt, einem bedrängten Land un:! einem be-
drängten Europa Hılfe kamen, ın Vereın mIiIt anderen Natıonen den polıtı-schen un: relıg1ösen Konflikt VO  m} hıistorischer Reichweite Gunsten ÖOsterreichs
un! grundsätzlıch Europas entscheiden.



164 In uNnsecerem kleinen Land, der Trennungslinie zweıer Welten, mıiıt dem Donau-
.6}  9 der VO Westen nach (Osten verbindet, kann INan, mufß I1a  e VO Europa SPIe-
chen. Dıie christlichen, das heilßt europäischen Fundamente wurden auch in uUuLNscerTeMmM
Land VO christlichen Mıssıonaren, VO Märtyrern aus der eıt des Ende gehen-
den Römerreiches gelegt.
Ich denke den heilıgen Severın, den Blutzeugen Florıian. Dıie Kırche VO  w 1 Au-
riacum der Enns zwıischen Nıiıeder- un: Oberösterreich ruht auftf römischen Re-
sSten eiıner altchristlichen Basıliıka. Auft solchem christlichen un: völkerverbindenden
Fundament ruht auch Land Irısche Mönche, schottische Mıssıonare kamen
AUS dem christlichen Westen nach dem (Osten 1erher. Dıie Slawenapostel Method
un: Cyrillus erreichten mi1t ıhrer Christianisierung den Umklkreis VO  . Wıen

Dıie geschichtliche un geographische Oftenheit uUuNnserecs Landes zwıschen West un:!
Ost 111 u11l iın dieser Stunde noch eiınmal SAgcCh;: Wır sınd noch ımmer eın Land,
INnan VO  z Europa sprechen kann, sprechen soll

Das oılt auch tür das Jahr 1683 Damals fiel ıne europäıische Entscheidung tür den
geschichtlichen Weg der Kırche Chrriuastı. Politische un: relig1öse Interessen der Re-
tormatıon un: Gegenreformation noch mıteinander verquickt, haben sıch
ZU Teıl überschnitten un: verwiırrten in manchen Gebieten die relıgösen Fronten.

Etwas anderes 1St Cdy das Türken)jahr Aaus der Sıcht WSCTeT eıt sehen. Der zeıtliıche
Abstand den Ereignissen VO  = damals hat eınen tieten Wandel des christlichen Be-
wufßtseins deutlich gemacht. Dieser Wandel reicht weıt hinein iın das Verhältnis VO  w}

Relıgion, Staat un Krco. Mıt dem Ende der zeıtbedingten Verstrickungen VO  a da-
mals, mıiıt dem Auslösen hıstorisch erklärbarer Unversöhnlichkeiten öffnete sıch der
Weg wıeder für den ursprünglichen Auftrag des Christentums: Da der christliche
Glaube ıne Kratt der Versöhnung un! des Friıedens seın kann un seın soll, eın SOI
chen CGottes den Menschen.

Der Blick auf das Jahr 1683 kann eıne NEeCUE Besinnung, iıne NEeEUE Orıentierung auf
INOTSCH vorbereiten.

Auft diesem Platz; der schicksalshafte Ereijgnisse uUNseT1C5sS Landes mıiıterlebt hat, wırd
das Zeichen des reuzes VO  m} dem hohen (sast AaUus$ Kom errichtet werden, die
historische Bedeutung dieser Stunde mıiıt diesem Platz unauslöschlich verbinden.
Das Kreuz 1st HSCIC Hoiffnung als Zeichen der Erlösung un: Versöhnung. Unserem
Eand. unNnseceTrer Heımat 1St das Kreuz als Zeichen des Leides ohne Versöhnung aufge-
laden worden bıs ZU Auslöschen seıner geschichtlichen Exıstenz. In dieser Stunde
mussen WIr aber auch bekennen, da{fß WIr in UMNSCTEN Vortahren das Kreuz iın
schmerzlicher Weıse anderen aufgeladen haben In der eıt der Gegenreformation,
der Protestantenvertreibung, VOT allem das schwere Kreuz der Judenverfolgung.
ach schmerzlicher Abıirrung tühren heute das Gespräch un der Dıialog zurück
ZU Kreuz als Zeichen der Erlösung un! Versöhnung für unls alle

Heıliger Vater: Heute orüfßt S1e hıer in diesem Land ine oroße Gemeinschaft der
Glaubenden, die 1ın diesen Tagen autschauen ZU) Kreuz, eiınem Zeichen des Heıles,
der Hoffnung und der Zuversicht.
Es orüßt Sıe eın Land, dessen ore den Flüchtlingen aus nah un! tern offenstehen.
Es orüßt S1e eın Land, geöffnet dem ökumenischen Dıalog.



In Verehrung un:! herzlicher Freude orüfßt dıe katholische Kırche, mıi1ıt ıhr alle Chri- 165Sten un: alle Menschen Wıllens Johannes Paul! II als Pilger un! Boten des
Friıedens 1ın einer zerrıssenen, triedlosen Welt
Es orüßt 1aber auch eın Land, das mıiıt vielen Schwierigkeiten rıngen hat, W1e sıch
aus der Kontrontation der Botschaft Christi mMIiıt der säkularisierten Umwelt CUFrODa-weıt ergibt. iıne Freude 1St andererseıits, autf die Zeiıchen relig1öser Erneuerungdurch missionarisch gesinntes Laı:enapostolat hinweisen können, nıcht zuletzt
auch in der Jungen Generatıon.
Wır sınd voll Vertrauen un: Zuversicht, da{fß durch Ihren Besuch, durch Ihr Wort
und Beıispıiel alle Bereıiche religöser Erneuerung UNSCTITECS Landes ertafßt werden. Mıt
Ihnen, Heıliger Vater, „‚haben WIr I1isere Hoffnung auf den lebendigen (sott SESETZL,den Retter aller Menschen“, besonders der Christus oglaubenden (vgl Tım 4;10).

rostes un: der Zuversicht.
So sollen diese Tage christlicher Hoffnung eın weıthın sıchtbares Zeichen seın des

IL Europa-Vesper

Bergpredigt
Der Geılst des Herrn 249)

1 Evangelium
(Lk ‚20—2 Seligpreisungen)
Worte des Erzbischofs VO Pans, Kardınal Jean-Marie Lustiger
Danke, dafß Sıe mich als Botschatter der Selıgpreisungen ausgewählt haben jetztll ıch hıer der Sprecher der Armen, der Weınenden, der Hungernden, der Maärty-
DOT.: seln. hre Leben un Schmerzen sınd über den Boden Europas AUSSESTIFEUL WOT-
den Jetzt sınd S1e in Gott verborgen W1e Saatkörner iın der Erde, aufzugehenun! Früchte tragen.
Wem gehört das Reıich Gottes? Den Armen, die miıt Christus allem CNTISAagT haben
un: Schmerzen, Treulosigkeit un:! Lüge sehen. Nur das kann der Mensch erken-
NCN, WenNnn nüchtern sıch selbst betrachtet W1e iın einem Spiegel Was verborgen
STI
bl_eibt‚ kann Nnur der Vater 1m Hımmel sehen. Und das enthüllt uns das Wort Chri-

Wem gehört das Reıch Gottes? Den Armen, dıe miıt Christus allem CNISAgT haben
Diese Armen kennt LLUTr Christus: weıl S1e WI1e geworden sınd. S1e können dıe
Reıichen dieser Welt FetteN; weıl S1e ın UNSCTIEr Geschichte dıe Gestalt Christi sınd,der Jüngsten Tagenwırd: Ich W ar hungrig, un! ıhr habt mIır essen SCHEC-ben
Wo 1st Christus ın uUNsCcIcCcNHN reichen Ländern anwesend? In seinen den Menschen
unbekannten Brüdern un:! Schwestern, die Hunger nach der Gerechtigkeit Gottesselbst haben Diese Hungernden hındern uns daran, HSGF CH Reıiıchtümern
ersticken. Selig, weıl s1e mıt Christus gefastet haben Sıe sınd Satt yeworden, weıl s1e
den Wiıillen des Herrn Nhaben



166 Welche Iränen werden ın den Jahrhunderten uUunNseIcr Geschichte getrocknet? Nur
das yöttlıche Mitleid kann die unermeßliche Tiete uNserTcsS Leidens ergründen. Aber
Männer un! Frauen, Greise un: Kinder haben miıt Christus geweıint VOTr dem Ar-
gern1s des verlorenen Menschen. Und S1e haben 1n der Geschichte dıe Freude W1-
dergespiegelt. Jetzt lachen s1e, denn S1e haben ihr Leben angeboten. Und s$1e sehen
iın den ugen des Ketters dıe geretteten un: bıs FA Ende geliebten Brüder. Jetzt
lachen s1e, weıl s1€e dıe Versöhnung Christı verteılen, W1e€e I11all das rot des Lebens
verteılt.
Und sınd die wahren Propheten, die Christiı wiıllen ausgelacht worden sınd?
S1e wurden Aus der Gesellschaft verstoßen. In ihrer Einsamkeıt (Cottes Wort LIrCUu,
sind sS1e deshalb oft als einz1ge dem Menschen treu Als Zeugen sınd s1e w1e€e Christus
der Zeuge, ın der Verlassenheıt bıs Z Blut tFeH geblieben. Als Verfolgte
sınd S1e Nserec Schande. Als Geopferte sınd S1€ NSCeIC Erlösung. Sıe sınd NSCIC

Ehre Und Christus fordert diese Märtyrer, (Gott bekannt, den Menschen vielleicht
unbekannt, auf, sıch freuen un jJauchzen. Denn ıhr Lohn 1mM Hımmel wırd
orodß se1n. Heute auf der Erde sind S1e Lohn un! eshalb HISCIC Freude.

Es 1st heute DNSCTE Pflicht, diesem zentralen (Orte der europäischen Geschichte
diese unzählıgen d}  INCH Seligen A4US West un: OSt, ARN ord un! Suüd pre1-
SCH, deren Leben WIFr Leben verdanken. S1€e haben al diese verschıiedenen
Völker un! Natıonen, ott durch Hadis, Krıeg un: ord entzweıt, 1ın eıner brüder-
lıchen Solidarıität zusammengehalten. In ihren verschwundenen un: f{lüchtigen (50=-
sıchtern können WIr das wirkliche Gesicht Europas erkennen.

Als Christus diese Seligkeıiten prıes, richtete C Sagl Lukas; seıne ugen auf seıne
Jünger. Auf S1e, meıne Freunde, autf uns, meıne Brüder! Selıg se1id ıhr da öffnet sıch
11SCIC Zukuntt!

12 Evangelıum
515 Vom Salz der FErde)

Worte des Erzbischofs VO Krakau, Kardınal Frantiszek Macharskı
Liebe Brüder un! Schwestern,
eın Bischot AUS eınem nahen Land kommt iın das Land, das ıhm sehr nahe lıegt,
eın Zeugnı1s abzulegen V}  a der Macht des Evangelıums Christi auf polnischer Erde

Moge mMI1r der Heılıge Vater gestatten, der hıer uns un fur uns anwesend
1Sst, dafß ıch eın Zeugnis ablege mMit den gleichen Worten, mi1t denen seıne un:
NSCIC Überzeugung VOT Jahren 1n der UNESCO in Parıs ausgesprochen hat; e1-
nNnes Volkes, dessen Nachbarn mehrmals ZU Tode verurteılt hatten das Volk
aber ımmer wıeder Leben blieb un! seıne Selbstachtung ehielt. Das Volk
hat nıe seıne Identität verloren, auch nıcht während der Teilungen un! der Besat-
ZUNS, bewahrte ımmer seıne Unabhängigkeıt als Volk nıcht auf Grund anderer
Mittel der physischen Macht, sondern NUur aut Grund seıner eiıgenen Kultur, dıe in
diesen Fällen sıch stärker als alle anderen Mächte erwıesen hat

Dıieses Zeugnis habe iıch VOT ihnen wıederholt, denn eıgene Erfahrungen berüh-
T1 das, W as für uns gemeınsam 1St.
Um nämlich die Erde verteidigen, mu{fß VOT Vernichtung das Salz WCI-

den Erde kann keine Erde se1n, wenn Salz keın Salz mehr 1St



Um Iso die Menschenwelt ULISGEGTF Länder Fertens der Länder Europas, mu{fß der 167Mensch werden.
Diese Erde kann nıcht VOT barbarischer Vernichtung durch Denkmüiäler des Chri-

un: der Menschheit, durch Museen un Andenken des Glaubens un:! der
Kultur beschützt werden. Es mu{fß Leben seın eın christliches Leben un! da-
durch eın mehr menschlıches. Denn viel wichtiger ISt, wWwer der Mensch un! W ds für
eın Mensch 1St, als all das W as geschaffen hat un:! besitzt.

Es dart also nıcht verwiıttern all das W as VO  5 uULNlserer Menschheıit ugt. Möge der
Mensch Mensch seın un: ımmer Mensch se1in. Möge sıch verteidigen können VOT
der Versuchung Leben, Liebe, Gerechtigkeıit, Wahrheit un:! Selbstbestimmungauszuverkaufen
Moöge sıch verteidigen können VOT sämtlichen Manıpulationen VO  a} außen un
auch den nıcht wenıger gefährlichen Selbstmanıpulationen
Möge seın Christentum nıcht scheinrelig1öse Ersatzmuıttel umtauschen
moge seine Überzeugung VO Inn des Lebens verteidigen, dem Sınn, der der
„Geschmack“ aller ınge 1St Möge Christus zurückkehren, Christus der
Wurzel (Apk ,  > moge Christus nıcht weniıger treu leıiben, als die Genera-
tiıonen VOT U1l I; die kritisch beurteılt.

Liebe Brüder un! Schwestern, ıch hatte Ihnen eın Licht mıtgebracht, das 1m ehe-
maligen Konzentrationslager Auschwitz angezündet wurde. Jetzt bringe ich Ih-
nen und überreiche S1€e dem Erzbischof VO Wıen eıne Handvoll Asche AUS den
Krematorıen die Asche der Opfter eınes siınnlosen Hasses. Das Licht aUusS$ der
Todeszelle des heiligen Maxımıilıan Marıa Kolbe das Licht der Weltrt un das
Salz der Erde des Menschen, der überzeugt Wal, da{ß Christus die wahre Liebe 1St,
und der Mensch AUS Liebe leben kann. Das Salz der Weisheit das Salz der Liebe

Meıne schwachen Worte bringen ihnen, Brüder un: Schwestern, Christus: Chri-
STUS, MNSCIC Hoffnung, Christus, der 1L1UTLr alleın 18 Hoffnung TFOLLE N kann.

_3 Evangelıum
Von der Liebe den Feinden)

Worte des Bıschots VO  a} Berlin, Kardınal Joachım eısner
Liebe Brüder, lıebe Schwestern!
In unserem Weltbild begegnet der Mensch eigentlich ımmer L1UTr sıch selbst. Dıie
Entwicklung hat mıt sıch gebracht, da{ß der Mensch 1Ur noch autf sıch selbst un!
die VO  } ıhm selber gepragten un:! geformten Probleme stöfßt. Er weılß nıcht mehr,
W 3as 1St, auf ıne Stimme hören, diıe nıcht aus seiınem eıgenen Herzen un: Hırn
kommt. Darum wırd miı1ıt seınen Problemen nıcht mehr tertig. Gespaltene VOl=
ker, gespaltene Städte, ıne gespaltene Welt un ıne gespaltene Kırche 1St der eıd-
volle Ausdruck dieses Weltbildes. Von deutschen Landen ging die abendländische
Glaubensspaltung aUus In deutschen Landen sınd andere Spaltungen schmerzlich
spürbar.
Dıie Isolierung des Menschen auf sıch selbst 1st weıt tortgeschritten, da{fß unsı-
cher ISt, ob überhaupt Stimmen 1bt, die ıhn VO  ] außen anreden können. Dıie
Bergpredigt aber 1Sst ıne solche Anrede, die den Menschen aus eıner anderen
Sphäre, aus der Welt (sottes trıfft, weıl ıhm hıer BESAaART wırd, das nıcht g-

zut Von ihm selbst hätte erdacht un: gESAaAQT werden können. Darum gibt S1e



168 den Weg AUS den Sackgassen un! Irrwegen der Welt Dıie Abkopplung Men-
schen VO  m} (50tt trennt iıhn VO  a der schöpterischen un: erneuernden Kratt des He1-
lıgen (Geılistes un! wirft ıhn auf die eıgene Kleingeistereı zurück. Der Mensch gerat
dann 1ın eın reaktiıonäres Verhaltensschema. Auf jede Aktıon tolgt dıe ENISprE-
chende Reaktion. Der Mensch besıtzt die Eigenschaftt, andere nachzuäftften. Das
hört sıch 1mM Alltag dann Du redest nıcht MIt mıiır, dann rede iıch auch nıcht
mıiıt dır! Du orüfßst mich nıcht mehr, also grüße ıch dich auch nıcht mehr! IDa hast
michralso verrate ich dich auch! Wıe du mır, ıch dir! Wıe INan 1ın den
Wald hineinruft, schallt heraus! Wır haben uns einkerkern lassen iın das
Schema VO Aktion un: Reaktion. Hıer x1Dt keıine Hoffinung mehr.

(sott hat sıch nıcht in diıesen Käfıg SpEITCNH lassen. Er reagıerte auf dıe Abwendung
des Menschen nıcht mıt seiınem Rückzug VO  m der Welt in den Hımmel. Er 1st
allem als CrPSTGT autf den Menschen ZUSCRaANSCH.
In der Bergpredigt bewegt den Menschen D: Ausbruch A seiınem Kätıg Du
sprichst ‚W arlr nıcht mehr mıiıt mır, aber ıch werde trotzdem das Gespräch miıt dır
nıcht abreifßen lassen! Du orülßst mich nıcht mehr, aber ich werde dır meınen ru{iß
nıcht Hıer entsteht plötzlich Neues. Der Kerker VO  } Aktıon un
Reaktion wiırd aufgebrochen. Auft ıne Aktıon tolgt ıne NCUC Aktıion. Hıer erfüllt
sıch das Gebet der Kırche ZUr Heılıgen Geıist: „Du wiırst das Angesiıcht der Erde
erneuern“. Wıe 1m Kleinen, auch 1m Großen. Um Spaltungen 1ın Kırche un: Welt

überwinden, o1bt uns die Bergpredigt die Rıchtung un! dıe Mittel 1n die and
un! dann lassen WIr u1ls keine Feindbilder VOT die Nase SPEZCHN Wo der Heılıge
Geılst Menschen mıt dem Geıist der Bergpredigt erfüllt, dort wırd die Welt NCU, dort
ebt Hoffnung auf. Ihnen oilt nıcht mehr das reaktionäre „Wıe du mır, iıch ir
sondern das schöpterische „Wıe (ott mır, ich dir“

14 Evangelıum
(Mt ‚2425 Vom Haus auf dem Felsen)
Worte des Erzbischots VO gram, Kardınal FranJo Kuharic
Wır haben das Schlufßwort der Bergpredigt gehört. Das 1st CGottes Wort un! Cottes
Weısheıt, un! nıcht die Weısheıt dieser Welt (vgl Kor 2,6—7). Dıie Bergpredigt 1st
das vollkommene Gesetz des Lebens. Das ist eın Geilst un! eın
Herz (vgl. Ez 36,26 1mM IC Menschen. Das 1st die Grundlage der Welt!
Die Bergpredigt 1St Wahrheıt! Das Leben des Menschen, der Famiuıulie un:! jeder
menschlichen Gemeinschatt oll auf Wahrheit gebaut werden. Dıie Wahrheit 1St eın
tester un:! sıcherer Grund gleich dem Felsen, aut dem das Haus gebaut wiırd. Der
Mensch kann ohne Wahrheıiıt keın würdiges Leben verbringen. Er 1St ımmer mıt
seınem inneren Wesen auf die Wahrheıit angewılesen. Gott 1St dıe absolute, leben-
dige, ew1ge Wahrheıt. (Gott hat die Wahrheıiıt seınes Lebens otffenbart: die Wahrheıt
seıner ewigen Exıstenz un:! seınes geistigen transzendenten Wesens und das yste-
r1um seıner Dreitaltigkeıit.
CT hat dıe Wahrheıt über den Menschen offenbart. Der Mensch 1St das Ebenbild
(zottes. Der Mensch 1st eın Wesen mıiıt körperlicher un! geistiger Dımensıon. Das
Leben miıt Gott 1St seın ınn. Das ew1ge Leben 1st seıne absolute Zukunft. Es 1St
CGottes Oftfenbarung, dafß der Mensch ıne unsterbliche Seele hat un! da{ß die Auft-
erstehung die endgültige Verklärung auch seiıner Körperlichkeıit bedeutet. Der
Mensch überlegt 1in seıiner geistigen Realıtät; sucht die Wahrheıit über Gott, über



sıch elbst, über alle Dınge VO Atom bıs ZUr Galaxıs, VO  5 der lebendigen Zelle bıs 169ZUr geistigen Welt Der Mensch 1st mıt Gewı1issen un: Freiheıit beschenkt. Er kann
sıch für das Gute, für Wahrheıt, Liebe, Gerechtigkeıit entscheiden! Er 1Sst dann eın
weıser Baumeiıster seınes Lebens un: seınes Wesens! Er baut mıt Gott! Er baut mıt
der Kraft des Heılıgen Geıistes. In ıhm wırd die Erlösung, dıe hre Quelle 1m durch-
bohrten Herzen des Gottessohnes hat, verwirklıicht. Dıie Zıiviılisation der Lıiebe
kann ohne Herz-Jesu nıcht verwirklicht werden. hne Kraft des Heılıgen Geıistes
kann der LICUC Mensch nıcht entstehen! Die Bezıehungen der Gerechtigkeit, des
Friedens un! der Liebe ın der Famaıulie, 1m Volk un:! zwıschen den Völkern, können
I11UTI auf Grund der Wahrheıit bestehen! Der Wahrheit über Gott un: der Wahrheit
über den Menschen!

Europa kann alles Schöne, Gute un Dauerhafte ın seiner Zıivilısation 1Ur der
Wahrheit des Evangelıums, auf dem seiıne Zıivıliısation aufgebaut hat, verdanken.
Im Gegenteıl, als Europa auf diese Grundlage verzıchtete, begann auf Sand
bauen un: erlebte viele Rumen.
„Denn einen anderen Grund Crmag nıemand legen als den, der gelegt ISt, un:
das 1sSt Jesus Christus“ Kor S ODE Auf diese Grundlage verweıst die Kırche
aufhörlich; auch das heutige Europa, besonders durch das Zeugnis des Petrus uNnse-
TT Tage: Johannes Pau!]! FE
Das Kreuz 1sSt dıe öchste Offenbarung der Wahrheit und der Liebe Deshalb 1st 1im
Kreuze, iın der Erlösung, 1ın der Wahrheit un: Liebe HGL€IHoffnung. Un
SCTITC gläubige Berufung ist:
Diese Hoffnung geben, diese Hotffnung leben!
Möge dıie heiligste Gottesmutter und Mutltter der Kırche HSE TFETr Generatıon die
abe des Heılıgen Geilstes erbitten, dies leben Und WIr erbitten auch diese
Weısheit Gottes.

Kreuzteier

aps In dieser Stunde blicken WIr auf Jesus Christus, unIllserem Herrn.
Wır richten das Kreuz auf, dem seın Blut VCrgOSSCH hat für uns un:!
für alle, für Menschen und Völker, die voreiınander und VOT Gott schuldiggeworden sınd „ Wır bıtten Christiı Statt: alst euch mıt (SOtt versöh-
nen!“ (2 Kor 5.20)
Procedamus iın pace!
Der Papst gehtZKreuz, das CT gemeınsam mıt Jugendlichen autrichtet.
Hans Leo Hafsler: Intraden
G10vannı Perluig: Palestrina: GEALX AVC

Johann Pezelius: 25 un! 36 Sonate aus Ora Decıma“

Papst Seht das Kreuz, dem der Herr gehangen, das eıl der Welt
Ave CIUX, SPCS unıca.

Schweigeminute.
Papst Wır beten dich dl Herr Jesus Christus, und preısen dich
He Denn durch dein heiliges Kreuz ast du die Welt erlöst.



170 Papst: Lasset u11l beten. Gott, unser Vater, du ast uUu1ls durch en Kreu-
zestod un die Auferstehung deines Sohnes, UuUNSCICS Herrn Jesus Christus,
ZuUur Fülle des Lebens befreiıit. dSegne dieses Zeichen des bitteren Leıdens,
das Cr für U1l hat Es ST zugleich eın Zeichen des Sıeges ber
Sünde und Tod Stärke alle Menschen, dıe dieses Kreuz ehren, 1im Jlau-
ben, in der Hoffnung und in der Liebe La{ß alle, die 1er vorübergehen, 1m
Schutz des gekreuzigten Erlösers geborgen sSe1In. Darum bitten WIr durch
Christus, unseren Herrn.
Tle Amen. (Benediktionale 151)
Heılges Kreuz (GE 820)

Ansprache des Papstes

Magnificat
Lobe den Herren (GL 258)
Evangelıum
(Ek Der Besuch Marıas bei Elisabet)
Magnıfıcat ‚46—50
Die Wıener Sängerknaben sıngen 1ın lateiniıscher Sprache „Magnıiıficat
anıma mea  < VON Gilovannı Perluigi Palestrina.

Magnıficat ,91—55
Der hor der Ukrainischen Ptarre St Barbara sıngt iın kırchenslawi-
scher Sprache Verse aus dem „Magnıifıicat“ ach Kıewer Weıse.

43 Magnıficat ‚345
Der Laibacher Domchor sıngt aus dem „Magnificat“ VO Leonhard Lech-
DEIGT.:

Fürbitten

Papst Schwestern un: Brüder! In Gemeıinschaft mıiıt Marıa, die alle Ge-
schlechter seligpreisen; in Gemeıinschaft mıiıt den heiligen Patronen uro-
Pas Benedikt, Kyrıll und Method, mıt den Schutzheiligen Österreichs,
ten WIr LWHHESCFCIH Herrn Jesus Christus:

Sprecher: Für die Völker FEFuropas, diesseits un Jenseılts VO  a Schranken,
Mauern un Zäunen.
Für Österreich, eıne Stätte der Begegnung 1m Herzen EKuropas.
Fuür die Kırchen Europas, VO  e) Lappland bıs Kreta, VO Atlantık bıs Ar
ral
Für alle, die Macht und Eintfluß haben und weıthın das Leben der Völker
bestimmen.



Kantor: Lasset FA Herrn uns beten: (GE 358/3) 171
He Herr, erbarme dich Christus, erbarme dich Herr, erbarme dich

Sprecher: Fur alle Verantwortlichen 1ın den Kırchen, die in deinem Namen
auttreten.
Fur den Bıschoft VO Kom, den Patriarchen des Abendlandes, Papst Johan-
CR Paul I1
Für die Flüchtlinge, die Heımatlosen, die ıhrer Rechte Beraubten.
Fur die AÄrmen, die Arbeitslosen, die Obdachlosen, deren Zahl VO Tag
Tag größer wırd
Kantor: Lasset Z Herrn unls beten:
Tle Herr, erbarme dich Christus, erbarme dich Herr erbarme dich

Sprecher: Fur die Blınden, die Lahmen, die Tauben, die Stummen, die
Aussätzıgen, die Behinderten Leib un Seele
Fur die Drogenabhängigen, die Süchtigen, die Hotffnungslosen, die 1mM SE
ben keinen Sınn mehr sehen.
Fuür alle, die nıcht dich und deine Güte glauben können.
Fur die Gefangenen, die Gefolterten, die Internıerten in Anhaltelagern
un psychiatrischen Einrichtungen.
Kantor: Lasset FA Herrn uns beten:
Tle Herr, erbarme dich Christus, erbarme dich Herr, erbarme dich

Sprecher: Fur die durch blinden Hafß und Streıt entzweıten Gruppen, dıe
selbst VOT Terror nıcht zurückschrecken.
Fur die 1m Mutterleib Getöteten, für die durch Hunger und Mifßhandlung
gestorbenen Kıiınder.
Fur die Toten der Kriege aller Jahrhunderte Uum christliıchen Abendland
Fur alle, die im christlichen Abendland Srausam ode geMaArteErt WUuT[T-

den
Kantaor: Lasset Anl Herrn uns béten .
Ile Herr, erbarme dich Chrıstus: erbarme dich Herr, erbarme dich

aDs Allmächtiger Vater, ewı1iger Gott, erhöre das Flehen deines 1er VeI-

sammelten Volkes. In der Kraft deines Geılstes beten WIr RZE dır, WwI1e
eın Sohn, Bruder, F uns gelehrt hat
Ile Pater nNnOSter

aps Allmächtiger Gott, WIr gedenken der selıgen Jungfrau Marıa, die du
aus allen Menschen erwählt un geheıilıgt ast Höre auf ıhre Fürsprache
un schenke uns eıl un Segen aus der Fülle deiner Gnade Darum bıtten
WIr durch Christus, unseren Herrn.

Ile Amen.



172 egen des Papstes
Abschlufß
Giovannı Gabrieli: Canzon Septim1 tOonı
Samuel Scheidt: Canzon
Lobet und preıiset ıhr Völker den Herrn (GL 282)

Mitwirkende der uropa- Vesper auf dem Heldenplatz:
Koordinierung: Hans Immann
Urganısatıon: eorg Kopetzky

Ernst Woltram MarboeInszenıerung:
Theologische Beratung: ar] Strobl; Wılhelm Zauner
Architektur: (Gsustav Peıichl
Sprecher: Arno Patscheıider (Platzsprecher)

Romuald Pekny, Ernst Meıer, Elisabeth Orth,
Josef Meınrad (Lektoren)

Musıkalische Gestaltung Fanfarengruppe des österreichischen Bundes-
heeres (Leitung: Oberstl. Anton Solltelner)
Bläsergruppe der Joset-Matthıas-Hauer-Musık-
schule Wıener Neustadt (Leitung: Walter
Sengstschmid)
hor der ukrainıschen Zentralpfarre St Barbara
(Leitung: Andreas Hnatyschyn)
Zbor-Anton-Förster-Domchor Ljubljana
(Leitung: Joze Tröst)
Wıener Sängerknaben (Leiıtung: Uwe Harrer)

Samstag, September
Wiıener Stadion

JUGENDBEGEG  UN
„ Jesus C HÄhristus Weg“

Gememsam unterwegs Sternmärsche
Dıie Jugendlichen sammeln sıch auf reı Plätzen, 1Ns Wıener Stadion
gehen.
Rast und Besinnung
Eintreffen des Papstes
Kommt herbei,; sınget dem Herrn (GL 270)



Jugendbischof Egon Kapelları begrüßt den aps 173
Heılıger Vater! Sıe haben während vieler Jahre hre eıt un! hre Krafrt VOT allem
Jungen Menschen geschenkt: Jungen Arbeitern un: Studenten. uch als Papst hö-
Bn S1e aufmerksam auft die Jugend, reden verständlich miıt hr, ordern S1€e pOSItIVheraus.
An diesem Abend begegnen S1e vielen Jungen Katholiken un: vielleicht auch Su-
chenden, dıe nıcht der Kırche angehören. agen S1e uns allen eın Wort des Glaubens
un der Ermutigung. Beten S1e MIt UunNns, damıt WIr den Weg nıcht verlieren.

Elisabeth Aichberger begrüßt als Vertreterin der Jugend den apsun
überreicht iıhm einen Blumenstrauß
Ich treue miıch, Sı1e, Heılıger Vater, aIinenNns der vielen Jugendlichen, die 1mM Stadıon
sınd, sehr herzlich begrüßen können.
Viıele sınd gekommen, Ihnen N, W as S1e ertreut un! W as s1e angstıgt;Ihr Wort hören un mıiıt Ihnen beten. Auf uULNserIen egen suchen WIr ıhn, der
BCeSaRgT hat AIch bın der Weg, die Wahrheit un:! das Leben“ Wır suchen ıhn in der
Kıirche un! durch Sıe Dıie Kırche 1St für viele VO  . uns Heımat. Wır wollen ın ıhr
miıtarbeıten, mıtbestimmen un:! Verantwortung übernehmen.
uch die Gesellschaft 1st gemeinsames Haus uch dort mussen un! möch-
ten WIr Verantwortung übernehmen. Wır suchen Menschen, dıe uns als Eltern,
Lehrer, Prıiester, Vorgesetzte un:! Politiker eın glaubwürdiges Beıispiel geben Viele
WHSCICT Anliegen werden heute AAr Sprache kommen, WIr auf der Suche sınd,
W as u11l bewegt: der ınn uUuNseTrcs Lebens und die Kırche; der Friede un: die (22-
rechtigkeit für die Dritte Welt; die orge den Arbeitsplatz un: die Umwelt
Miıt Ihnen, Heıilıger Vater, wollen WIr das bedenken un! 1m Gebet VOTLr Gott brin-
sCH

Blumenkreuz
Jugendliche breiten ein orofßes weıßes uch au  % ber die Ab-

werden Blumen gereicht, die VO  z den Tänzern iın Kreuzform aut
das Tuch gelegt werden. ıne Toncollage erzählt VO der Gegensätzlıch-
eıt in der Welt
Der apst geht VO Podium ZU Blumenkreu7z und legt seınen Blumen-
strau{fß als etzten eıl D A und eröffnet die Begegnung mıiıt dem Kreuzzel-
chen
Papst: Im Namen des Vaters un: des Sohnes un! des Heılıgen Geıstes.
Amen.
Gemehnnsamer Gesang: Jubilate Deo Omnı1s

Analyseteil
Jugendlicher: Heılıger Vater! Wır haben Ihnen unNnsere Erfahrungen, Kr-
wartungen Uuns, die Kırche un die Welt, UNSCTE Enttäuschungen und
Hoffnungen ın Briefen tormuliert. Eınıge VO  e} unls werden diese UuUNSeETE

Anliegen vortragen. Hıer sınd alle Schreiben zusammengefaßt. Wır ber-



174 reichen S1e Ihnen mıt der Überzeugung, da{ß S1e auch für S1ie wichtig sınd
und WIr darüber reden können, zugleich aber auch mıt dem Versprechen,
Ihre dSorgen teilen.
Von sechs Nebenpodien tragen Jugendliche ıhre Ängste, Erfahrungen,
Hoffnungen und Erwartungen VO  n

Dıie sechs Themenkreise: Frieden/Abrüstung, Okologie, Sınnleere/Sinn-
irage, Arbeıit(slosigkeit)/Schule, Dritte Welt/Verteilungsgerechtigkeit,
Kırche un: WIrFr.
(GGemelınsames Lied Oh, nobody knows the trouble L’have SC

Ansprache des Papstes

Herr, bleibe be: uns (GL

Kerzenkreuz
Vom Blumenkreuz ausgehend, werden 1n Verlängerung der Kreuzbalken
Kerzen entzündet bıs alle Teilnehmer eiıne brennende Kerze haben Wiäh-
renddessen sıngen abwechselnd die beiden Chöre

14 Fürbitten

aps Herr Jesus Christus, du bist Weg Du bıst Weg An-
{ang des Tages, Weg ın die Zukunft. Du bıst Weg, Mıtte des Tages,
ZWasser des Lebens. Du bist Weg auch 1in der Nacht, auch WCLN

WIr wandern mussen 1ın Todesschatten, ın finsterer Schlucht WIr fürchten
unNls nıcht.
Herr Jesus Christus, Stecken un Stab, Hand, die uns hält, Quelle ZU

Trinken, Quelle des Lebens, gehbarer Weg
Wır bitten dich

Sprecher: Sıehe deine Menschen ın dieser Welt, WI1e S1€e einander verfolgen
un mißachten, verspotten un toten
Zeıige uns den Weg, dorthin, der Mensch dem Menschen seıne Würde
nıcht raubt.
Sıehe die Kınder dieser Welt, die mıßhandelten und die auf der Flucht, die
hungernden und alle ohne Schuld:
Zeıge uns den Weg dorthin, C für alle Kınder Zukunft ibt.
Sıehe die Menschen, die Jung sınd W1e€e WITF, 1er 1n dieser Stadt un den
Stidten der Welt un überall auf dieser Erde
Zeıige uns den Weg in eine Welt, Worte Wahrheıit sınd un Hände tel-
len



He Herr, erbarme diıch Christus, erbarme diıch Herr, erbarme dich 175
(GL 358/3)
Sprecher: Sıehe die Menschen, die mıteinander gehen, Häuser bauen,
Famıliıen gründen:
Zeıge den Weg dorthıin, Menschen mıteinander wohnen können, e1n-
ander nıcht unterdrücken, nıcht verraten, der Mann nıcht dıe Frau, dıe
Trau nıcht den Mann; eınen Weg der Menschen.
Sıehe die Menschen, dıe alleın sınd un ohne TroSt. Menschen, die alt gC-
worden sınd und ohne Hoffnung, Menschen, die krank sınd un verbıt-
tert.

Zeıge den Weg dorthin, für S1e Frieden 1St.
Sıehe UNSCIG Welt und W1e WIr nıcht wI1ssen, W as uns ZU Frieden reicht:
Zeıge uns den Weg, Ww1e UHSECIEC Hände nıcht mehr greifen Wafiten, sıch
nıcht mehr gegeneinander erheben. W ıe HHBSOI E Hände wiıeder lernen die
Gebärden des Erbarmens und der Versöhnung.
Tle Herr,. erbarme dich Christus, erbarme dich Herr, erbarme dich

Sprecher: Sıehe HHSCIE Welt und WwW1€ WIr einander nıcht verstehen:
Zeıge UNSCTEGEN Worten einen Weg eıne Sprache des Zornes 1Ur

Unrecht ist. eıne Sprache des Miıtleidens und des Trostes, eıne behutsame
Sprache, eıne zärtliıche Sprache, eıne Sprache der Menschen.
Sıehe NSSCIEC Erde und W1e€e WIr s1e ausbeuten, ın Dummheit un A4aUus Giler:
Zeige uns den Weg, für diese Erde wieder gute Gaärtner se1ın, Huüuter des
Lebens:;: Menschen, die bauen und gestalten, verbunden mıt allem, W as

ebt
Sıehe die Kırchen, zerspalten un zerteılt:
Zeıige den Kırchen die Wege zueinander.

Sıehe unsere Kırche, alt und Jung. Oft konnten WIir S1e nıcht lieben,
diese Kırche:
Zeıge uns den Weg, Kırche gestalten als Ort der Verheißung, als Ört;

der Mensch spricht mıt dem Menschen w 1e€e eın Mensch, als Ort,
der Mensch spricht mıiıt (3OTt Ww1e€ miıt eiınem Freund.

Sıehe uUuNnNseITIC Kırche, alt un Jung; dennoch lıeben WIr S1e:
Zeıige Jungen Menschen den Weg, WwI1e S$1e ıhr Leben einsetzen können für
diese Kırche.
He Herr, erbarme dich Christus, erbarme dich Herr, erbarme dich

aps Herr Jesus Christus, du 1St den Weg der Menschen Du
bıst den Weg Ende So bıst du Weg geworden, heute
un alle Tage HMS GE6S Lebens. Amen.



176 12 Gemeinsames Lied Vater, Vater im Himmel

13 Jugendbischof Kapelları dankt dem aps für diese Begegnung un bit-
tet den egen
Heılıger Vater! Sıe haben uns zugehört, haben uns gesprochen und mıt
uns gebetet. Sıe haben uns den Weg gezeigt in die Mıtte und Tiete uUuNsSsSCICS

Glaubens. Sıe haben unls Jesus Christus verkündet als unseren Weg Geben
S1e uns auf diesen Weg Ihren egen mı1t

egen des Papstes
15 Gemeinsames Lied Amen. See the baby
16 Der aps geht den Behinderten

Be1 der Fahrt aus dem Stadion bleibt der apst beım Blumenkreuz stehen,
nımmt Blumen VO Kreuz und teılt S1€e Jugendliche au  ®

Di1e Tänzer teılen weıter alle Blumen des Blumenkreuzes wıeder die
eilnehmer A4AU  N

Mitwirkende bei der Jugendbegegnung im Wiıener Stadion:

Koordination: Sıgurd aıxner
Elisabeth AichbergerOrganısatıon:

Inszenierung: Andreas Gruber
Theologische Beratung: Bischof Egon Kapelları
Architektur Martın Wurnig
Musıkalische Gestaltung: The Corrymeela Sıngers (Belfast)

Gruppe ‚ Impulse:
Musy] Joseppa
hor der Katholischen Studentengemeinde
St Anna/Warschau

Sonntag, 11 September
Donaupark

FESTGOTTESDIENST

Einstımmung
Anton Fastl Prozessionsmarsch (Musikkapelle Wıldon)
Nun sınge Lob, du Christenheıt (GL 638)
Anonym (15 J6° Ita Trınıtä beata (Chor der Vereinigten Kirchenchöre
der Steiermark)



Ignacı) Hladnık: Marı)a, sko7z zıvljenje (Chor der Slowenen) 177Taıze-Halleluja (Musikgruppe des Musıkgymnasıums Viktring/Kärnten)
Nun Jauchzt dem Herren, alle Welt (GL 474)2 R 7 C ME D A p Bartholomäus Helder: Ich freu mich in dem Herrn (Chor der Vereinigten
Kırchenchöre Steiermark)

11 Statio

Eröffnung
Sprecher: Als die Christen der Katakomben dort, S1Ee auch ıhre Toten
ZUur uhe legten, den Tod des Herrn verkündeten und mehr och seıne
Auferstehung teıerten, bezeugten s1e nıcht MNUL; da{fß W Hoffnung und An-
lafß ZUur Hoffnung für spater o1bt, sondern ıhr Tun W ar selbst schon eın
Stück eingelöster Hoffnung (Josef Dırnbeck).
Von überall her sınd WIr zusammengekommen.
Nun mussen WIr uns auch gelst1g sammeln, das Herz bereıiten für die Feılier
der Hoffnung.
Unsere Hoffnung 1St Jesus Christus!
Er ISt: Der u1ls befreıt.
Er ISt: Csott für un  ®n

Er ISt: Unser etzter alt
Er 1St Der dich efreıt.

Kommt herbeı, sıngt dem Herrn (GL 270)
Gebet ZU Österreichischen Katholikentag (GL
Sprecher: Dıie Hoffnung der Menschen hat viele Sprachen. Ihre letzte Spra-
che, dıe auch ıhre 1Sst, 1St die Sprache des Betens.
Beten WIr mıteiınander:
Hle Herr, mach mich eiınem Werkzeug deines Friedens,
dafß ıch liebe, INa  } halıt:
da{fß iıch verzeıhe, INa  a} beleidigt;
dafß ıch verbinde, Streıt iSts
da{fß ıch die Wahrheit SdSC, Irrtum ist;
dafß ıch Glauben bringe, Zweıtel droht;:
da{fß ıch Hoffnung wecke, Verzweiflung quält;
da{fß iıch Licht entzünde, Fınsternis regjert;
da iıch Freude bringe, der Kummer wohnt.
Herr, laß mich trachten,
nıcht, da{fß ıch getrostet werde, sondern da{fß iıch troste;
nıcht, dafß ıch verstanden werde, sondern da{ß ıch verstehe;



178 nıcht, da{fß ıch geliebt werde, sondern da{ß ıch lıebe
Denn WCI sıch hingıbt, der empfängt;
WeT sıch selbst vergilst, der findet:
wWer verzeıht, dem wırd verziehen;
und WeTr stirbt, der erwacht ZU ewıgen Leben

Martyrologium
Meditationsmusik der Band ber „Das Weizenkorn mu{fß sterben“

Sprecher: )as 1st der Weg, den Jesus 1St
Das 1st der Weg der Hoffnung.
Menschen sınd diesen Weg
sınd diesen Weg bıs ZU Ende
sind nıcht halbwegs umgekehrt,
sondern bıs 1n den Tod hıneın
Wurden gefoltert
ermordet
gekreuzıgt
sınd erwacht AF ew1gen Leben
Nıcht uUumsSsOoNnNst sınd S1e geboren.
'hor. Das Weizenkorn MUuU. sterben, bleibt CS Ja alleın; der eıne ebt
VO andern, für sıch ann keiner se1ın.
He Geheimnıis des Glaubens: 1im Tod ISt das Leben (GL 620)
Sprecher: STEPHANUS
Er wiırd VO der Urgemeinde 1ın Jerusalem auserwählt für den Dienst
den Armen. Er spricht eiıne CLE Sprache. egen seıner Worte mu{fß Br sıch
VOT Gericht verantwortien Und wırd umgebracht.
Dıie Apostelgeschichte beschreibt seıne etzten Stunden:
Sıe stießen Stephanus ZUET: Stadt hınaus un steinıgten ıh Er aber betete
un rief Herr Jesus, nımm meınen Geılst autf! Er kniete nıeder un rief mıiıt
lauter Stimme: Herr, rechne ihnen diese Sünde nıcht zu! Nach diesen
Worten starb s

Chor/Alle Das Weizenkorn mu sterben

Sprecher: MARTIN LUTHER ING
Von 1954 bıs seinem Tod 1968 evangelischer Pfarrer 1n Montgomery,
USA Er versucht, se1ın Leben und seın Wort ın den Dıiıenst der Gleichheit
VO schwarzen un weıißen Menschen stellen. Er muüht sich, die Ketten
des Hasses SPICHNSCH, nıcht mıiıt der Macht aus Gewehrläufen, sondern
miıt der Macht der Wahrheıt. Darum wırd er 1968 ermordet.
In eıner Predigt Sagl g
Ich annn euch nıcht versprechen, da{f ıhr nıcht geschlagen werdet. Ich



ann euch nıcht versprechen, da{ß CUTE Heıme nıcht bombardiert werden. 179
Aber, WIr mussen unls erheben für das, W d4s richtig 1St Wenn ıhr nıcht eit-
W as entdeckt habt, wofür CS sıch lohnt sterben, habt ıhr nıchts gefun-
den, wofür 6S sıch lohnt leben

Chor/Alle Das Weizenkorn muf( sterben

Sprecher: JAGERSTÄTTER.
Aus St Radegund, Oberösterreich. Als entschiedener Gegner des Natıo-
nalsozialismus, als überzeugter Christ, weıgert sıch, in Hıtlers Krıeg
kämpfen. Beharrlich geht $ seinen einsamen Weg, Nnu  ar (sott und seınem
Gewıssen verpilichet. Dıiıeser Weg führt ıh 1Ns Gefängnis, erst in Lınz,
anı ın Berlın. Am August 1943 wırd CT ın Berlin enthauptet.
In eiınem Briet VOT seıner Hınrıchtung schreıbt E a

Wenn ıch auch mıt getesselten Händen schreibe, 1st CS mır ımmer och
1eber, als WenNn der Wılle getesselt ware. Nıcht Kerker, nıcht Fesseln der
Todesurteil sınd imstande, einem den Glauben un den freien Wıllen
rauben. Gottesmacht 1St unbesiegbar.
Chor/Alle Das Weıizenkorn mu sterben

Sprecher:
Bischof VO Antiochien. Unter Kaıser Trajan wırd verhaftet un gefes-
selt ach Rom gebracht. Dort stirbt l zırka 1106 als Märtyrer.
In eiınem Brief AaUuSs der Gefangenschaft schrieb die Gemeıiunde iın Rom
Freiwillig sterbe iıch für (3Ott. Fur mich 1St c5 besser, für Jesus Christus
sterben, als König ber die Erde werden. Ich stehe VOTr der (38-
burt Weızen Gottes bın ıch Dıi1e Zähne der wılden Tiıere sollen mich mah-
len, damıt iıchr Christiı werde. Ich stehe VOTr der Geburt.
Chor/Alle Das Weizenkorn mMu sterben

Sprecher: EFAN
Studentin in Amsterdam. Während der deutschen Besatzung der Nıeder-
lande betreut S1€e freiwillig ıhre jüdischen Glaubensgenossen im Konzentra-
tionslager Westerbork. Obwohl S1e als Jüdın selbst ın Gefahr 1St, ll S1e
nıcht untertauchen. Und wırd 1Ns Konzentrationslager Auschwitz depor-
tiert. Der Tod VO Etty Hıllesum wiırd VO Roten Kreuz 30 Novem-
ber 1943 gemeldet.
In einem Briet schrieb s1e:
Ich habe erfahren, W1e€e jedes Atom Haf diese Welt och unbewohnbarer
macht, als S1e ist: Und iıch meıne, dafß diese Erde LLUTr durch Liebe wiıeder

bewohnbarer gemacht werden annn Jene Liebe, ber dıe der Jude
Paulus eiınmal die Bewohner VO Korinth schrieb: hne Liebe bın ıch
nıchts



180) Chor/Alle Das Weızenkorn mu{fß sterben

Sprecher: ROMERO
Erzbischof 1ın San Salvador. FEr ebt mıtten 1m olk Immer wieder erhebt

die Stimme alles Unrecht. Immer wıieder EFOTEIN ST Parteı für die
Armen, für die Würde aller Menschen, für die Brüderlichkeit aller Men-
schen. Er wırd darum März 1980 während der Messe erschossen.
Kurz VOTr seınem Tod B

Als Hırte bın ıch verpflichtet, meın Leben hinzugeben für dıejenıgen, die
iıch lıebe Das sınd alle Salvadorianer, selbst jene, die mich toten wollen.
Falls Csott das Opfter meınes Lebens annımmt, hoffe ich, da{fß meın Blut
WwW1e€e der Same der Freiheit se1ın wırd Und w1e€e eın Zeıchen, da{fß uUuUNscTE

Hoffnungen bald Wiırklichkeit werden.
Chor/Alle Das Weizenkorn mu{fß sterben

Sprecher: Und viele Jahrhunderte überall auf dieser Erde unzählbare
Menschen, die unls iın Hoffnung vOTansCcSaNgCH sınd Überall aut dieser
Erde

Litanei (vgl. /62/2-5)
Kantor/Alle: Kyrıe eleison.
Kantor/Alle: Christe eleison.
Kantor/Alle: Kyrıe eleison.
Kantor: Christus, ore unl  n Hle Christus, erhöre uns.
Kantor: (5öttf Vater im Hımmel, Tle erbarme dich

(Gott Sohn, Erlöser der Welt
(sott Heıliger Geılst
Heılıger dreifaltiger Gott

Kantor: Heılıge Marıa, Ile bıtte für un  %®

Sprecher: Wır ruten die Heıligen uUuNserecs Landes
Kantor: Heıliger Florı1an, Tle bitte(t) für unNns.

Heiliger Martin
Heılıger Severın
Heıliıger Maxımıilıan
Heılıger Rupert un heıliger Vırgıl
Heılige Ehrentrud
Heılıger Modestus
Heılıger Konrad und heiliger Gebhard
Heıliger Wolfgang
Heıliger Koloman
Heılige Hemma
Heıliger Leopold



Heıliger Berthold 181Heılıger Hartmann
Heılıge Notburga
Heılıger Petrus Kanısıus
Heılıger Klemens Marıa Hotbauer
Heılıge Marıa Theresia Ledöchowska
JTle Heıliıgen unseres Landes

Sprecher: Wır rufen oroße Heılıge Europas
Kantor: Heılıger Petrus und heiliger Paulus, Tle bitte(t) für unls.

Heılıger Laurentius
Heılıger Maurıtıus
Heıliger Benedikt
Heıliger Gregor
Heılıger Bonuitatıus
Heıliger Cyrıll un heiliger Method
Heıliger Wenzel
Heılıger Adalbert
Heılıger Heinrich und heilige Kunıigunde
Heıliger Stephan
Heılıger Stanıslaus
Heıliger Franziskus
Heılıge Elisabeth
Heılıge Hedwig
Heılıger Johannes Nepomuk
Heıliger Bruder Klaus
Heılıger Thomas Morus
Heılıge Theresia VO Avıla
Heılıger Vınzenz VO Paul
Heıliger Maxımuilıian Kolbe
Ile Heılıgen Martyrer
1le Heıiligen (Gsottes

Größer als Herz (Fürbitten)
Kantor: Du, der gerufen hat ALICHt. un das Licht ward geboren,
un 6S War Zut, 6S ward Abend und orgen, auch dieser Tag
'hor. Du, der gerufen hat ”O Mensch“, un WIr werden geboren,
du, der meın Leben gelebt hat ımmerdar, dafß ıch och leb
Tle Weıl du N bist, größer als meın Herz,;
du ast mich geseh’n, eh ich ward geboren.
hor Du, die Liebe selbst,;
tief W1e€e das Meer, leuchtend WI1e€e das Licht,



182 stärker als der od, lafß nıcht Verlorengeh; n eın Menschenkind.
Du, der nıemand vergißt, nıemand verachtet,
lafß nıcht den Tod, der alles trennt un leer macht,
1a nıcht den zweıten Tod ber uns kommen.
Tle Weıil du bıst, größer als meın Herz,
du ast mich geseh'n, e ıch ward geboren.
Kantor: Fur alle, die gekreuzigt worden sınd, se1l nıcht nıemand,
se1 ıhre Zukunftt, ungeseh'n.
hor. Fur Menschen, die VO dır verlassen sind,
für alle, die ıhr Los nıcht tragen können,
für die, die wehrlos sınd ın den Händen der Menschen.
Kantor: für die, die deinen Namen tragen UunNs,

Flüchtlinge, Fremde: Se1l nıcht nıemand.
'hor Fur die, die Kraftt ausstrahlen, Liebe geben, Recht tun

da{ß S$1e wırken in unserer Mıtte.
Kantor: Du, der Freude schöpft aus Menschen,
du, der das Wort uns gesprochen hat,
das uns’re Seel’ erftüllt:
Kantor: Lafß uns nıcht leer un: verloren und ohne Aussıcht.
hor. Mach, da{ß WIr uns öffnen für dıe Vısıon des Friedens,
die selıt Menschengedenken uns ruft
Tle Weıl du 6S bıst, größer als meın Herz,
du 4St mich geseh'’n, eh ıch ward geboren.
hor. Brıng uns den Tag deiner Gerechtigkeıt.
Sıeh nıcht länger da{fß überall in dieser Welt
Menschen gemarter ı3 werden, Kıiınder getotet;
da{ß WIr die Erde schänden
un einander das Licht rauben.
So w1e€e eın Hirsch verlangt ach klarem Wasser,
la{fß un So verlangen ach dem Tası wenn WIr
jetzt och verstreute Menschen
in deiner Stadt versammelt sınd,
in dır vereinıgt und vollendet,
1in dır verewi1gt.
Kantor: Gedenkt ıhr Menschen, da{fß ıhr nıcht uUumsONnst geboren se1d!
Tle Weıil du bıst, orößer als meın Herz,
du ast mich geseh’n, eh ich ward geboren.



111 Eintrefftfen des Papstes 183
Glockengeläute
Isaac Posch Paduana 111
Anton Bruckner: CcCCce sacerdos INAaSNUS
Woltfgang dauseng: Fantare
ermann Kronsteıiner: Der große Lobgesang
Altred Miıtterhoter: Fanfare
France Kımovec: 11ı S1 DPeter skala (Du bıst Petrus)
Paul Peuer'!: Canzon
Otto Sıegl Tu 65 DPetrusON OE O NO T O OC Paul Peuerl: Canzon

Kinder bereiten den Altar

Sprecher: Wır freuen UuNls, da{ß apst Johannes Paul I1 unls gekommen
1St und mıt uns die heılıge Messe fejern wırd Zur Vorbereitung darauf
schmücken Kınder den Altar
Kinder: Wır bereiten das est und fejern gemeınsam,

W as uns hoffen aßt Christus, den Herrn.
ıind Da sınd wır!
ıind Da se1d ıhr!
Kind 3 Da sınd WIr voller Freude,

und (501t treut sıch mıt uns.

ınd Miıteinander sınd WIr da,
Es wırd eın est für uns alle!

ind Wır Kinder schmücken den Altar,
den Tısch für unNnseTeC Feıier!

Kinder Wır bereiten das est un ftejern gemeınsam,
W as uns hoffen äßt Christus, den Herrn.

ıind Bunte Blumen in Girlanden
bringen WIr in unNnserm Namen,

ind bringen WIr 1ın Namen,
Kind 3 bringen WIr dieser Feıer.
ind Wıe die langen Blumenketten

sıind 1m Glauben WIr verbunden.
Kinder Wır bereiten das est un tejern gemeınsam,

W as uns hotften läßt, Christus, den Herrn.
ind Eınes och 1St nötıg für die Vorbereitung,

wichtiger als chmuck und Blumen.
ind Nehmen WIr uns eıt dafür
ind Wır wollen stil] ach innen gehn,



ınd ın uns drinnen, Herr un Gott,
machen WIr dır Platz

iınd Wenn du klopist IUr
machen WIr dır aut

ınd Bıtte omm , WIr arten schon.
Kinder Wır bereiten das est und fejern yemeınsam,

W as uns hoffen aflßst Christus, den Herrn.
ind Nun öttnet iıhm das LOr

macht die Türen weıt.
ınd Und macht auf das Herz

un:! öttnet PCUCT Ohr
ınd Jesus, hılt uns! Füreinander

wollen WIr 198808  ; otten se1ın.
ind Denn mit dem geringsten Bruder

kehrst du selber be] uns eın
ınd Mach uns Mut ZU offen sein!
Kinder Wır bereıten das est und feiern gemeınsam,

W as uns hoffen äflßst Christus, den Herrn.
ıind Seht die Kerzen,
iınd seht das Kreuz,
ıind seht den testliıchen Altar!
ind Alles 1St bereıtet!
ind Herr, WIr sınd bereıt!
Kinder Wır bereiten das est und feiern gemeınsam,

W as uns hoffen alßt Christus, den Herrn.

Das Tun der Kınder wird VO der Band begleitet:
Anton Prestele: Improvısatıo „Verleıih uns Frieden“.

Glockengeläute
Eucharistieteier

Texte der Lıiturgıie VO Sonntag 1m Jahreskreis, Lesejahr
Eröffnung

Josef Friedrich Doppelbauer: Fanftfare
Der Geıist des Herrn (GE 249)
Josef Friedrich Doppelbauer: Halleluja-Jubilus
Eröffnung des Festgottesdienstes durch den Papst
aps Im Namen des Vaters un des Sohnes und des Heılıgen Geıistes,
Amen.
Der Herr se1l mıt euch
Tle Und mıt deinem Gelıste.



Kardıinal Franz König begrüßt als Vorsıiıtzender der Österreichischen Bı- 185schofskonferenz den Papst
Vor Begınn des testlichen Gottesdienstes hıer 1m Wıener Donaupark begrüfße ıch
bewegten Herzens den Nachtolger des Apostels Petrus als Hauptzelebranten 1N-
mıtten eiıner kaum übersehbaren Schar, eın Schauspiel, W1e dieser Platz noch nıe
gesehen hat Ich entbiete einen herzlichen un: ehrfurchtsvollen rufß aIiInens der
viel größeren Teilnehmerzahl über die Fernsehstationen.
Wır befinden uns nördlichen Donauuter der Stadt mıiıt dem Blick auf jene Be-
zırke, die als Wıener Arbeiterbezirke ekannt geworden sınd. In nächster ähe
zıehen die Ausfahrtsstraßen vorbel, die aus der Grofstadt in das schöne ländliche
Gebiet des nördlichen Nıederösterreich tühren, viele Wıener 7A0 Wochenende
Erholung suchen. Dıiese kleine Völkerwanderung ZUE Wochenende bringt INan-
ches seelsorgliche Problem tür Stadt un! Land
In Sıchtweite liegt die UNÖO-City mıiıt iıhren weltweıten Organısationen, denen
Osterreich mıt orofßem Interesse Heımatrecht gewährt. Wır sehen darın eın Zeı-
chen der Verbundenheit mıt allen Völkern in triedlicher Zusammenarbeit. Von
dort geht der Blıck auf Kahlenberg un:! Leopoldsberg, die Geschichte die Jah-reszahl 1683 hineingeschrieben hat.
Eıne Autostunde VO  - hier entfernt 1St die Staatsgrenze 1m Osten Ungarn, die
tschechoslowakische Grenze Norden un as weıter entfernt die Jugoslawı-sche Staatsgrenze 1m Süden ber diese renzen wollen WIr gerade heute geistigeBrücken schlagen, uns mıiıt allen Teilnehmern AUusS$ westlichen un:! östlichen Na-
tiıonen dıe gemeınsamen gyeschichtlichen Fundamente eriınnern, auf denen Eu-
ropa gewachsen lSst.
Der Katholikentag erreicht heute seinen krönenden Abschluß Wır sınd 1m Namen
des Herrn diesen TNECUu errichteten Altar un:! dieses Kreuz versammelt,mıt dem Heılıgen Vater das tun, W as der Herr durch seın Wort un! Beıispıel u1nlls

tun aufgetragen hat ATut dies meınem Gedächtnis“.
Wır beten mıiıt dem Oberhaupt der katholischen Kırche, daß die Ansätze relıg1öserErneuerung ın Osterreich noch mehr erstarken durch eiınen persönlıchen un! mM1S-
sıonarıschen Glauben.
In CerANeHerFter Hoffnung un!: Zuversicht sehen WIr dıe bleibende Frucht dieser Tage.Heılıger Vater, WIr emptehlen die Kırche dieses Landes, die Gemeıinschaft der
Christus Glaubenden Ihrem Gebet un! der Stärkung durch Ihr Wort

Schuldbekenntnis: orm

Kyrıe (GL 433 mıiıt Chorsätzen VO Ernst Tittel)
Kantor: Herr, erbarme dich
Tle Herr,; erbarme dich
Kantor: Jesus, du wunderbarer Ratgeber, starker (sott un Friedensfürst
Kantor: Herr, erbarme dich
Tle Herr, erbarme dich
Kantor: Jesus, du Weg, uNsere Wahrheit un Leben
Kantor: Herr, erbarme dich
Tle Herr,-erbarme dich
hor. Herr, erbarme dich



186 Kantor Christus erbarme dich
Ile Christus erbarme dich
Kantor Jesus Sohn (sottes Erlöser un Heiland
Kantor Chrıistus, erbarme dich
He Christus, erbarme dich
Kantor Jesus uUuNseceI«C Aufterstehung und Leben
Kantor Chrıstus, erbarme dich
Tle Christus, erbarme dich
hor Christus erbarme dich
Kantor Herr, erbarme dich
Ile Herr,; erbarme dich
Kantor Jesus du Hırt un dıe Tür, die ABE Leben führt
Kantor Herr, erbarme dich
Tle Herr, erbarme dich
Kantor Jesus, du rot des Lebens, das den Hunger stillt
Kantor Herr, erbarme dich
Tle Herr, erbarme dich
hor Herr, erbarme dich

Gloria
Hans Haselböck Gloria für Kantor, hor und olk

Tagesgebet
Wortgottesdienst

Erste Lesung
(Ex FA 13 Der Herr 1e1 sıch das ose rCuUCN, das e d SC1INECIN olk
angedroht hatte)

11 Antwortpsalm
Kehrvers Der Herr hat uns befreıt auf CW15 besteht SCIN Bund

7Zwischenverse: Auswahl aus$s Psalm 51 (sıehe Lektionar 111
Vertonung: Peter Planyavsky.
(Dıe Lesung und der Antwortgesang enttfielen der schlechten
Wıtterung)

17 Zweite Lesung
(1 T1ım 1 Christus 1STt gekommen, die Sünder retten)

13 Ruf VOIL dem Evangelium
Vertonung Peter Planyavsky
Kantor Halleluja Volk Halleluja



Zwischenvers (Chor) Gott hat iın Christus die Welt mMiıt sıch versöhnt und 187hat uns anvertiraut das Wort VO  e} der Versöhnung.
Kantor: Halleluja. Tle Halleluja.
Zwischenvers (Chor) in slowenischer Sprache: Bog Je hotel sebo) spravıtı

Kristusu SVet in 11a zaupal besedo SPIaVC.
Kantaor: Halleluja. He Halleluja.
Zwischenvers (Chor) ın ungarıscher Sprache: Isten Krisztusban kıengesz-
telödött V1 läggal es raänk bizta kıengeszteles igeretet.
Kantor: Halleluja. Tle Halleluja.
Zwischenvers (Chor) in kroatischer Sprache: Bog Je Krıistusu pomırıo0
SVITt sobom poloZio 114as$s Fr1C pomırenya.
Kantor: Halleluja. Hle Halleluja.
Zwischenvers (Chor) 1ın lateinischer Sprache: Deus erat in Christo
mundum reconcılıans sıb] eftf posuılt ın nobiıs verbum reconcıliationis.
Kantor: Halleluja. Tle Halleluja.
Evangelium
(Lk ‚1—3 Im Hımmel herrscht Freude ber eınen einzıgen Sünder, der
umkehrt).

15 Homilie des Papstes

Apostolisches Glaubensbekenntnis

17 Fürbitten

Papst Brüder und Schwestern. In Jesus Christus haben WIr die SICNZEN-
lose Guüte un Treue (Gottes erfahren. Ihn ruten WIr 41

Vorbeter: Wır beten für die Kirche un ıhre Dıiener, ulNSEren Papst Johan-
NS Paul; UHSSFE Bıschöfe, Priester un Diakone un für alle, die eınen
kirchlichen Beruf ausüuben: Daf Christus der Kırche durch iıhren Dıienst
Eınigkeit, Frieden und Glaubwürdigkeit schenke.
Kantor: Lasset ZU Herrn uns beten: (GL 358/3)
Tle Herr, erbarme dich Christus, erbarme dich Herr, erbarme dich
Vorbeter (slowenisch): Molimo ase sestre in brate sveh krsScanskıh
cerkvah: na Kristus POMaAasa veroızpovedım, da bı premagale razdeljenost
ın nasle njem edinost.
(Wır beten für MISCTE Schwestern un: Brüder iın allen christlichen Kırchen
Christus allen Kontessionen heltfe die Spaltung überwinden un: iın ıhm die Eın-
heit tinden).
Kantor: Lasset zZu Herrn uns beten:
Hle Herr, erbarme dich Chrıistus; erbarme dich Herr, erbarme dich



Vorbeter: Wır beten rot und Frieden für alle Menschen: Da hrı-188
STUS die Welt VOT Krıeg, Wettrusten un: Ungerechtigkeıit bewahre un! al-
les Bemühen Frieden
Kantor: Lasset 7AHQ Herrn uns beten:
He Herr, erbarme dich Christus, erbarme dich Herr, erbarme dich

Vorbeter (ungarisch): Imäidkozzunk mindazokert, akık politikai es

gazdasägı eletben valamınt müveszet es tudomanyos elet teren elel&s-
segtehjes Alläst töltenek be, hogy munkässäguk egeszZ emberı1seg Javara
es üdvere valjon.
(Wır beten tür alle, die 1mM politischen un! wirtschaftlichen Leben SOWIl1e 1mM Bereich
der Kunst un: Wissenschaft Verantwortung haben Da{fß ihr Wırken für dıe gaNZCH
Menschen ZU Nutzen un! ZU eıl werde.)
Kantor: Lasset ZU Herrn unls beten:
He Herr, erbarme dich Christus, erbarme dich Herr, erbame dich

Vorbeter: Wır beten für die Menschen, die EHISGT® Hıiılte nötıg haben Daß
Chrıistus uns helfe ın der dorge tür Arbeitsplätze und Nahrung, tür le1-
dung un! Wohnungen und be1 der Beseıitigung sozıaler Benachteiligun-
gCH
Kantor: Lasset ZHerrn uns beten:
Ile Herr, erbarme dich Christus, erbarme dich Herr, erbarme dich

Vorbeter (kroatisch): Moliımo ljude ko]1 osamljen1, bolesn1ı starı:
Kriıste, da) 1im noSsen)u krıza da) da nadje dobrıih hudı ko]1 Ce 1m
pomagatı nJ1hovo) nevolı.
(Wır beten tür die Menschen, die Neın, krank un! alt sınd: Da Christus ıhnen
helte das Kreuz tragen un! dafß sıch Menschen finden, die ıhnen iın ihrer Not
beistehen.)
Kantor: Lasset Yn Herrn uns beten:
He Herr, erbarme dich Christus, erbarme dich Herr, erbarme dich

Vorbeter: Wır beten tür unseTre Famıilıen, alle Menschen, die unls Her-
zen liegen, und die Jugend: Da Christus uUNSCIE Wohnungen und Häuser

Statten des Gebetes und des Verstehens mache und den Jungen Men-
schen Mut Z Leben und Freude schenke, ıhm nachzufolgen.
Kantor: Lasset AB Herrn uns beten:
Tle Herr, erbarme dich Christus, erbarme dich Herr, erbarme dich

Vorbeter (tschechisch): Modleme vSsechny zesnule potfeby vsech
zde shromäZdenych: at Kriıstus posili nas vsech ducha läsky odvahu ke
cJuzbe
(Wır beten tür alle Verstorbenen un! dıe Nöte aller hıer Versammelten: Da{iß Chrı-
STUS 1n uns allen den Geıist der Liebe un:! den Mut dıenen stärke.)



Kantor: LassetZHerrn uns beten: 189
Ile Herr, erbarme dich Christus, erbarme dich Herr, erbarme dich,
Papst Jesus Christus, du vereıinst u1nls deinen Tisch W1e€e eıne grofße un:
testliche Famiıulıie. u stärkst UNseIC Hoffnung un Zuversicht. Dır se1
Lob, Preıs un Ehre in Ewigkeıt.
Tle Amen.

Eucharistiefeier

Gabenbereitung
18 Überreichung der Votivgaben der Diözesen ÖOsterreichs

Musıkalische Gestaltung: Woltgang Sauseng
Vorspiel
Kehrvers: Sıehe, WIr kommen, kommen mıiıt Jauchzen, uUunNseTE Gaben
bringen. (GL 808)
Sprecher
Zwischenmusik
Kehrvers
Nachspiel
Sprecher: Das Bıstum Eisenstadt 1im Burgenland, dem östliıchsten Bundes-
and Österreichs, bietet Ihnen, Heıliger Vater, symbolisiert durch dieses
kleine Radiogerät eıne Sendestation dar Die Sendestation soll in eiınem
ternen Land Menschen dienen, die iın abgelegenen Gegenden der Hılfe be-
dürfen, Hılfe in Notfällen, doch auch der Anleitung, sıch selbst helfen.
So soll Hoffnung erweckt und der Grund unserer Hoffnung, das Wort
Gottes, vermuıttelt werden.

Sprecher: Das Bıstum Feldkirch ın Vorarlberg 1mM iufßersten Westen
Österreichs tragt mıt seıner abe AazZu bei, da{fß das Buch der Bücher, da{ß
die Frohe Botschaft übersetzt wiırd in eıne ugandesiısche Sprache un: 1m
Druck erscheine für unseTrTe fernen Schwestern un Brüder. So werde die
Offenbarung ZU Licht des Friedens in eiınem triedlosen Erdteıl.

Sprecher: Das Bıstum Graz-Seckau in der Steiermark unterstutzt mıt sel-
TIE Beıtrag die Arbeiterinnen und Arbeiter den Christen 1im südko-
reanıschen Masan. S1ıe moögen iın eıner sıch auch dort rasch verwandeln-
den Welt eine Stätte der Besinnung un der Brüderlichkeit errichten, VO

der beispielhafte Wirkung ausgeht un VO der aus eın Schwerpunkt gC-
wırd ın eıner VO Umbruch bewegten Gesellschatt.

Sprecher: Das Bıstum VO  - Kaärnten, Gurk-Klagenfurt, bietet seıne abe
dar ZUT Unterstützung VO  3 San Eg1idio, eıner tatkräftigen Gruppe VO VOT



190 allem Jungen Chriısten, die ın der Stadt Rom, ın ıhren rasch wachsenden
Vorstäiädten das Wort Jesu verkündıgen, in vielen Belangen Hılte eısten
un: sıch VOT allem CHhCH zuwenden, die VO  - keiner anderen Hılte erreicht
werden. Dıie Tapterkeıt, deren dıe Liebe bedarf, sol] ermutigt un bestärkt
werden.

Sprecher: )as Bıstum Innsbruck 1 Land Tirol zwıschen dem Arlberg
und der Ziller erbietet sıch, die schwierıgste Aufgabe unterstutzen, die
iın der Ausbildung VO Katechisten tür apua Neuguınea besteht. uch
die fterne Inselwelt 1 Pazıfık, die jah ın den Konflikt zwischen Urzeıt und
euzeıt gerıet, hat Anrecht autf die Wahrheıt des Kreuzes, aut die gelebte
Hoftnung der Kıirche.

Sprecher: Das Bıstum 1Nz 1ın Oberösterreich unterstutzt den Ausbau
eınes Priesterseminares in Seoul 1ın Sudkorea. Dort, 1mM östlichsten Asıen,
wohiın Sıe, Heıilıger Vater, die nächste Reıse unternehmen werden, Ort
soll das nrecht, das Europa in der Welt begangen hat,; gemindert werden
durch die Verkündıgung der Liebestat Jesu für alle Länder und Völker bıs
in die ernste Zukuntftft.

Sprecher: Das Vikariat des Österreichischen Bundesheeres un: der VO

ıhm delegierten Friedenstruppe hat für die 1ssıon eınen geländegängıgen
agen bereitgestellt. Der Soldat, der seın Vaterland verteidigen VeI-

pflichtet ISt, ll mıiıt dieser abe beweısen, da{ß CT auch immer 1m
Nottall heltfen bereıt un den bedrohten Frieden schützen entschlos-
sch ISt.

Sprecher: Das Erzbistum Salzburg, ehrwürdıg durch seın Alter un seıne
1n f£rühmiuittelalterlicher eıt übertragene Sendung, wıdmet seıne abe Je-
HE  7a Armen und Ärmsten 1im afrıkanıschen Liberı1a, die VO epra befallen
sınd Heılung un: Vorbeugung sınd ın Jüngster Vergangenheit möglich
geworden; s$1e sollen geübt werden als Unterpfand christlicher Hoffnung
auf eıne bessere Welt

Sprecher: Die Diözese St Pölten iın Niederösterreich spendet für Ihre
Heımat, Heıiliger Vater, eınen Beıtrag VÄURE Linderung der Not Medika-
menten und hofft damıt, ın Ihrem schwergeprüften Vaterland die Zuver-
sıcht auf allgemeıne Heılung stärken. So orüfßt Land das Land DPo-
len 1im gemeınsamen Schicksalsraum Europa.
Sprecher: Als letzte treten die Gabenträger des Erzbistums Wien VOTLT die
Kathedra. Die symbolısche Gabe, die S1€e jer überreichen, 1St eiıne Kupfer-
platte aus Viıetnam, eın Geschenk des Dankes VO Menschen, die Aaus die-
SC unglücklichen Land geflüchtet be1 uns Aufnahme gefunden haben
In aller Welt sınd Heimatlose unterwegs. Das Erzbistum Wıen wendet



seıne abe der mıttelamerikanıschen Pfarre San Jose Z die den Flüchtlin- 191
sCHh A4aUS San Salvador (s3ast- und Heımatrecht ibt.
Ernst Tıttel: Der 150 Psalm „Lobpreist den Herrn in seinem Heılıgtum“.
Gabengebet

Eucharistisches Hochgebet
2 Hochgebet „Versöhnung“
B Sanctus

Heılıg (GL 434 mıiıt Chorsätzen VO Ernst Tittel)
Z Amen Z Doxologie

mıt eiıner Fortführung für hor Von Altfred Mıtterhoter.

Kommunion
24 Vater Friedensgruß Brechung
25 Agnus Dei

amm Gottes (GLE 435 mMiıt Chorsätzen VOonNn Ernst Tiıttel)
Vorspiel für Bläser VO Walter Sengstschmid
Kantor: amı Gottes,
Tle du nımmst hinweg die Sünde der Welt erbarme dich
'hor. Erbarme dich
Kantor: Christus, amm Gottes, du machst uns ZUuU Werkzeug deines
Friedens:; du schenkst Liebe, Menschen hassen:
'hor Erbarme dich
Kantor: Christus, amm Gottes, du willst verzeıihen, Menschen eiınan-
der beleidigen, du verbindest, Streıt 1St
'hor. Erbarme dich
Kantor: Christus, amm Gottes, du verkündest die Wahrheit, Irrtum
herrscht
'hor. Erbarme dich
Kantor: amm Gottes,
Ile du nımmst hinweg die Sünde der Welt erbarme dich
hor. Erbarme dich
Kantor: Christus, amm Gottes, du bringst Glauben, Zweıtel droht
'hor. Erbarme dich Y ol M

Kantor: Christus, amm Gottes, du weckst Hoffnung, Verzweiflung
quält:
hor Erbarme dich



192 Kantor CHhHstusi amm (sottes du biıst das aufstrahlende Licht Fın-
tern1ıs regıert, du bringst Freude, Kummer wohnt
hor Erbarme dich

Kantor: amm Gottes,
Tle du NımMmmMST hinweg die Süunde der Welt Gıib uns deinen Frieden.
hor. Gib uns deinen Frieden.

26 Musikalische Gestaltung während der Kommunionspendung
Anton Heıler Jesu
Anton Heıler 1IDem OÖnıg aller Zeıiten
(Vorspiel Zwischenspiel un Nachspiel VO Altfred Mitterhoter)
Herr, ıch bın eın Kıgentum (GL 851)
Giovannı Priuli: Canzone seconda ;
Das sollt iıhr, Christı Jünger, 1IC veErgeCSsch (GL--Anhang Graz-Seckau)
Giovannı Priuli: Canzone 3

Danksagung
Unser Leben SC1I C1iMN est
VO  — 1et Janssens arrangıert für Band VO Anton Prestele
7Zwischentexte Martın utl
Kantor Unser Leben SC1 ADl Fest! Jesu Geist unserer Mıtte;

Jesu Werk unseren Händen Jesu Geıist UDSCIiCH Werken Unser
Leben sSC1 C1MN est diesem Abend un jeden Tag!

Tle Unser Leben SC1 C1MN Fest! Jesu Geist unserer Mıtte Jesu Werk
unserecIiIl Händen Jesu Geist unseren Werken Unser Leben SC1 6114

est diesem Abend und jeden Tag!
Sprecher Wenn Gott uns heimführt

AauUs den Tagen der Wanderschaft
und heimbringt aus der Dämmerung

SC11I1 beglückendes Licht,
das wırd C1M est sein!
Da wırd Staunen VO beginnen
Wır werden Lieder SINSCHHL,
Lieder, die Welt und Geschichte umtassen
Wır werden SINSCH, tanzen un £röhlich SC1MH

Denn er führt uns eım
aus dem Hasten den Frieden,
aus der Armut die Fülle

Kantor/Alle Unser Leben sCc1 C1in est
Sprecher Wenn Gott unls heimbringt Aaus den Räaumen,

das wırd ein est seiın!



Und die Zweıfler werden bekennen 193Wahrhaftig, ıhr (3# Lut Wunder!
Er macht die Nacht zZU hellen Tag;

äflßt dıe Wüuüste blühen!
Wenn Gott u11l heimbringt
A4Uus den schlaflosen Nächten,
4Uus dem truchtlosen Reden,
aus den verlorenen Stunden,
aus der Jagd ach dem Geld,
AaUus der Angst VOT dem Fod:
aus Kampf und A4aUS Gıer,
WenNnn (SOÖf$ft u1nls heimbringt,
das wırd eın est sein!
Dann wiırd Dr lösen die Fınger der Faust,
die Fesseln, mıiıt denen WIr unl

der Freiheit beraubten.
Den Raum unNnseres Lebens wırd CFE weıten
in allen Höhen un Tieten,
in allen Längen un Breıiten
seınes unermedfslichen Hauses.
Keıne Grenze zıieht (T uns mehr
Wer lıebt, wırd eWw12 lıeben!

Kantor/Alle: Unser Leben se1l eın est
Sprecher: Wenn Gott uns heimbringt,

das erd eın est se1ın.
Wır werden einander ummarmen un zartlıch selin.
Es werden lachen
ach langen Jahren der AÄrmut,;
die Hunger gelitten.
Es werden sıngen
ach langen untreıen Nächten
die VO  . Mächten Gequälten.
Es werden tanzen die Gerechten,
die auf Erden kämpften und liıtten
für eıne bessere Welt!

Kantor/Alle: Unser Leben se1l eın est
Sprecher: Wenn Gott uns heimführt,

das wırd ein est sein!
Den Verıirrten werden dıe
Binden VO den Augen 4  Nn.
S1e werden sehen.
Dıi1e Suchenden finden endlich ıhr Du



194 Niemand quält sıch mehr
mMiıt der rage „Warum“.
Es werden verstummen,
die (50tt Vorwürte machten.
Wır werden schauen
ohne Je eın Ende kommen.
Wenn (50tt uns heimführt,
das wırd eın est sein!

Kantor/Alle: Unser Leben se1l eın est
Sprecher: Der Mensch sat iın Betrübnıis,

(T leidet un reıitt!
Es bleibt seın Ende
eın Antfang!
Wer sat in Betrübnıis,
wırd ernten 1n Freude.
Denn Gott,; Gott,
1St eın (SOtt der ewıgen Schöpfung,
eın Gott,
der mıt uns die Cu«c Erde,
den Hımmel gestaltet.
Er aßt uns kommen und gehen,
älßt uns sterben und auterstehen.

Kantor/Alle: Unser Leben se1l eın est
Sprecher: Der Sand UNSCICL iırdiıschen Mühsal

wırd leuchten.
Dıie Steine,
die WIr ZUsammentrugen
ZU Bau HRASGEGE Welt,
S$1€e werden W1e€e Kristalle glänzen.
Wır werden uns freuen
w1e€e Schnitter beim Ernten.
Wenn (Gjott uns heimbringt
A den Tagen der Wanderschaft,
das wırd eın est sein!
Eın est ohne Ende!

Kantor/Alle: Unser Leben se1l eın est

28 Schlufßgebet
Der Engel des Herrn

a  S Liebe Brüder und Schwestern!
Zum Abschlufß dieses testlıchen Gottesdienstes wollen WIr das marıanı-



sche Miıttagsgebet der Kıirche miıteinander sprechen. ESs erinnert u1nls tag- 195
ıch den Begınn unserer christlichen Hoffnung in jenem dreitachen Hr
e1gnN1S: der Engel des Herrn bringt Marıa die Botschatt Marıa spricht:
Mır gyeschehe, W1e€e du ZESART, das Ewiıge Wort wırd eıner VO uns. Wır alle
wollen uns och eiınmal] öffnen für die Botschaft, dıe CGsott aut diesem Ka-
tholıkentag u1nls gerichtet hat, damıt se1ın Wort auch ın UBDSCIECHN Leben
Fleisch annehmen annn
So ade ıch 11U alle eın ZU gemeınsamen Gebet Euch, die ıhr diesen
Altar versammelt seid Euch, die ıhr durch Fernsehen un: Radıo mıt uns

verbunden seıd Euch alle ın den verschıiedenen Ländern Europas VOT

allem 1aber euch Christen Osterreichs: in den Dıözesen Salzburg und Wıen
117 und St Pölten, Graz-Seckau und Eisenstadt, Gurk, Innsbruck und
Feldkirch
Lasset uns beten. Der Engel des Herrn 27 %)

Entlassung
3() Bıtte den Segen

Sprecherin: Heıliıger Vater, WIr bıtten Ihren degen für uns un HHSEGFTE

Famıilıien, für alle, die 1er versammelt sind, un alle, die in dieser Stunde
mıt uns verbunden sınd, un tür diese Kreuze, die uns ımmer diesen
Festgottesdienst erınnern werden.

31 egen des Papstes
32 Schlußwort des Vorsitzenden des ÖOsterreichischen Katholikentags-

komaitees, Eduard Ploier.

Heılıger Vater, ich dartf Ihnen für hre Teilnahme Öste__rreichischen Katholiken-
Lag mıiıt aufrichtiger Freude danken. Ihr Kommen nach Osterreich, Ihr Beten mıt
uns un: Ihre Worte u1ls geben unserer Hotfnung Kratt un Orıentierung.
In den „Perspektiven unserer Hotfnung“ haben WIr die dSorgen un! Freuden, die
Zielsetzungen un Aufgaben für Handeln iın Kırche un: Welt AdaUSSCSPIro-
chen. Diese testliche Liturgie entlä{fßt uns mıt dem Auftrag, Cun, W as WIr uns VOTI-

A  IN haben Alle, die anwesend sınd, un: jene, die über die Medien diesem
Ereignis teilnehmen, vernehmen den Auftrag der Stunde:
Eın Anfang wırd se1n,

wenn WIr Christen das Evangelium 1n unserem täglıchen Leben nehmen:
Wenn WIr auf der Seıte der Armen, der Menschen ohne Macht, der Kranken un:

Hılflosen stehen;
Wenn WIr uns mıiıt Entschiedenheıit für die Lösung der sozıalen Fragen, insbeson-

dere der Arbeitslosigkeit einsetzen.

Angesichts der Lüge un! Korruption, dıe das persönlıche un! ötftentliche Leben
zerstoren, treten WIr eın für Wahrheit un: Wahrhaftigkeit, für Redlichkeit un:! (se-
rechtigkeit;



196 angesichts der Bedrohung der Umwelt pflegen WIr diese Erde, da{ß S1Ee tür 1ISGTE

Kinder bewohnbar leibe;
angesichts der Hochrüstung un: der Kriegsdrohungen arbeiten un! beten WIr
Christen für eınen umfassenden Frieden un: wollen nıcht zulassen, da{fß Konflikte
miıt Gewalt gelöst werden.
Unsere Kırche 1St unls nıcht eın remdes Gegenüber, WIr wıssen uns tür S1€e erant-

wortlich; ındern kann un wırd s1e, Wer S1e hebt un: sıch selbst ekehrt.
Wır Christen treten eın für den Schutz un! die Achtung des Lebens in al seınen
Phasen VO gEZEULLCN, noch nıcht geborenen Leben bıs 7E OB sterbenden Leben

Wır Christen stellen UNSECTIET Heımat ÖOsterreich NSCTEC Kräfte un Dienste TAGRE

Verfügung. Wır arbeiten tür Freiheit un Ordnung, Wahrheıt un: Solidarıität un!
eisten damıt eınen Beıtrag ZU internatiıonalen Gemehunwohl.

Mıt diesen Vorsätzen kehren WIr heim. Unsere Hoffnung 1St Jesus Christus. Der
Gekreuzigte 1st uch der Auterstandene.

33 Te Deum
Papst Te Deum laudamus.
Großer Gott, WIr loben diıch 25/7)
Nach jeder Strophe: Jubilus für hor VO Joseph Kronsteıiner.

34 Augustinus Franz Kropftreıiter: Musıca solemnis

VI Nachteier

Sıng mMiıt mIır eın Halleluja
Werkzeug deines Friedens
Du, Herr, gabst unls deıin festes Wortv{ N cC5 7T Ja freuet euch 1im Herrn

Mitwirkende Festgottesdienst 1im Donaupark:
Koordinierung: Rıchard Achleitner

Rıchard Achleıitner, Hans SteinböckUrganısatıon:
Inszenierung: Gottfried Later
Theologische Beratung: Rudolt Schwarzenberger
Architektur: Jörg Mayr
Musıkalische Gestaltung: Veremigte Domchöre und Kırchenchöre

Osterreichs
Vereinigte slowenische Kırchenchöre
Bläserkreis Oberschützen



Musiıkalische Leıtung Erwin Ortner 197Instrumental- un Gesangsensemble des
Musıkgymnasiums Klagenfurt-Viktring
Leitung: Franz arl Pra{ßl
10 österreichische Blasmusikkapellen

Sprecher: Peter Uray
Assıstenz: Priesterseminar Wıen
Statio: Katholische Hochschulgemeinde Wıen
Vorspiele und Bläser-
begleitung: Walter Sengstschmid
Arrangement für diıe Band Anton Prestele

ontag, September
Dom- und Metropolitankirche St Stephan
GOTTESDIENST MIT VERIRETERN DES LAIEN  POSTOLATES
UN DER VERSCHIEDENEN KI  EN DIENSTE

Texte ZUrFr Eucharistiefeier NC} est Marız Namen.

Eröffnung
August Weirich: Cce sacerdos INASNUS
Den Herren 111 ıch loben (GL 261)
Eröffnung des Gottesdienstes durch den Papst\ B 2 A a Begrüßung des Papstes durch den Vorsitzenden des Österreichischen
Laıienrates, Mın.-Rat Dr Josef (Gärtner
Liebe Brüder un! Schwestern 1m Herrn!
In dieser testlichen Stunde haben sıch 1m altehrwürdigen Dom VOoO St Stephan Tau-
sende Katholiken eingetunden, die 1n den verschiedensten Bereichen des Laıen-
apostolates tätıg sınd oder 1m kirchlichen Dienst stehen. Sıe sınd freilich L11UTr eın
leiner Teıl; S1e sınd Repräsentanten einer weıtaus ogrößeren eNZE, die der Dom
nıemals fassen vermöchte, nämlıich jener Katholiken 1ın Sanz Osterreıich, die
Jahraus jahrein 1ın Aufopferung un! unverbrüchlicher TIreue ZuUuUr Kırche den
Apostolatsauftrag Christi ertüllen. In meıner Eıgenschaft als Vorsitzender des
Österreichischen Laıenrates, des Dachverbandes aller katholischen UrganısatiıonenOsterreichs, 1St mır ıne aufrichtige un! aufßerordentliche Freude, S16€, HeılıgerVater, 1m Namen aller dieser Menschen, die Ihnen 1ın Lıebe un: Bewunderung-sind, A4aUS$S SANZECIN Herzen begrüßen dürten. Wır sınd VO  a orofßer Dankbar-
keıt erfüllt, dafßs Sıe sıch bereit erklärt haben, mıiıt u1Nls un für u1ls diese Eucharistie

teiern.
Meın Wiıllkommgruß gilt natürlich auch den Tausenden, die dicht gedrängt die
Schiffe des Domes tüllen. Unter iıhnen befinden sıch zahlreiche Persönlichkeıiten,



198 die sıch 1n Sahz besonders hohem aße Verdienste das Laienapostolat iın ÖOster-
reich rworben haben Wıe 39° möchte ıch wenı1gstens einıge VO  e’ ıhnen beım Na-
T CNNCIL Ich bıtte Verständnıis, da{fß mI1r dies A4AUS Zeitgründen verwehrt 1Sst
Das gleiche gilt auch für die Personen 1in UNsSsSeCICL Mıtte, dıe die außerordentliche
ühe auft siıch INhaben, den Katholikentag organısatorisch vorzuberei-
en Ihnen sel gerade dieser Stelle der aufrichtige ank ausgesprochen. Keıines-
WCSS miıinder herzlich 1St der Grußß, den iıch die VO  e} mir eingangs erwähnten zahl-
reichen Menschen 1ın Za Z Osterreich richte, die sıch dem Lai1enapostolat verschrie-
ben haben, aber heute nıcht in UNSCICI Mıtte weılen können. Ihnen, die diese Eu-
charistieteıier 1m Hörfunk oder 1mM Fernsehen, auf jeden Fall aber mıt un! in ıhrem
Herzen verfolgen, fühlen WIr uns aufs innıgste brüderlich verbunden.

Heılıger Vater! Sıe haben uns 1n den beıiden vergansCcChCh agen in Ihren Anspra-
chen die Herausforderungen, denen sıch jeder Mensch Wiıllens, VOT allem
aber der yläubige Christ stellen mu(jfß, eindringlich VOTr ugen geführt un: präzı-
sıert. Dafür sınd WIr Ihnen alle sehr ank verpflichtet. Zu diesen Aufgaben zaäh-
len 1n besonderem Ma{iß eınerseılts die Verantwortung für den Frieden, andrerseıits
die orge Ehe un: Famiıulie 1in der Welt VO  e heute. Gerade hıezu haben Sıe g-

für uns überaus wichtige Feststellungen getroffen. Die Laıen, die 1ın den aC-
nannten Bereichen tätıg sind, fühlen sıch durch hre Wort ın ihrer Arbeıt bestätigt,
angespor) NL un: ermutigt. Denn für uns bedeutet diese testliche Messe 1m Dom
eiınen der spirıtuellen Höhepunkte Ihres pastoralen Besuches un: den Abschlufß
dieser großen Veranstaltung, keineswegs aber eın Ende Jjenes geistigen Aufbruchs,
der mMI1t der Vorbereıitung des Katholikentages begonnen hat Wır werden nıcht
müde werden, den Menschen d1e Botschatt dieses Katholikentages verkünden.
So bitten WIr Sıe denn, Heiliger Vater, uUu1nls ın dieser FEucharistieteier den Weg für
Sa weıtere Arbeıt weısen. Wır biıtten ihren Zuspruch un WIr bıtten
Ihren väterlichen egen

Schuldbekenntnis

aps Bevor WIr das Wort CGottes hören und das Gedächtnıis unserer Erlö-
SuNnz tfeıern, wollen WIr uns besinnen un: bekennen, da{fß WIr sündıge Men-
schen sınd. Wır sprechen das Schuldbekenntnis:
Hle Ich bekenne

Kyrıe
Herr, erbarme dich 433 mıiıt Chorsätzen VO Ernst Tittel)

Gloria
Allein COFt in der Höh se1l Preıs (GL 457)

Tagesgebet

Wortgottesdienst
Erste Lesung
(Sır 24,1—4 P214 Lob der Weıisheıt)



Antwortpsalm 199Kehrvers: Deın Erbarmen, Herr, 111 ıch iın Ewigkeıt preısen (GL 5277

Zwischenverse: Sam 2,1.4-5.6—7.8 abecd
(Vgl Lektionar Commune für Marienmessen, Antwortpsalm ach der

Lesung Nr 9
11 Zweite Lesung

(Apg ‚1214 Die betende Gemeıinde ın Jerusalem)
12 Ruf Vor dem Evangelium

Halleluja 530/8)
Zwischenvers: Der Engel Lrat bei ıhr eın un Se1 gegrüßßit, du egna-dete, der Herr 1St mıt dır (Lk 1,28)
Andrea Gabrieli: Halleluja

13 Evangelium
(Lk ‚26—3 Die Verheißung der Geburt Jesu)
Homilie des Papstes

15 Das Grofße Glaubensbekenntnis

Fürbitten

Papst Unser Herr Jesus Christus 1St Mensch geworden, damıt alle Men-
schen Zur Erkenntnis der Wahrheit kommen und durch ıh WeI-
den Zu ıhm aßt unls ruten:

Sprecher: Herr, (5Ott. Du ASt die Welt sehr geliebt, da{ß du deinen
einzıgen Sohn dafür hingegeben hast, S1e erlösen. Dıieses Werk der Erlö-
Sung wırd in deinem Geılst durch die Kırche fortgeführt. S1e soll Zeichen
deiner Liebe se1n, alle Menschen dir führen.
Wır bıitten dich
Führe un begleite alle Glieder der Kırche, mıt denen WIr mıt
unserem Papst iın dır verbunden sınd, bei ihrem Auftrag, die Welt mıt de1-
TE Geılst durchdringen.
Kantor: Christus, ore un  ® (GL 358/2)Tle Christus, erhöre unls.

Sprecher: Du ast unls die Welt als Lebensraum geschenkt. S1e 1St bedroht
durch eınen vieltfach verantwortungslosen Umgang mıt den Krätten der
Natur und Technik, bedroht durch mangelnde Solidarität zwischen den
Völkern un: durch eın unüberschaubares Zerstörungspotential.



200 Wır bıtten dich
Zeıge allen Verantwortlichen in Politik und Wirtschaft, iıhre Aufgaben
Z Vermenschlichung der Gesellschaft, Z Vertiefung des Friedens un
der Solidarıität 7zwıschen den Völkern liegen und schenke ıhnen Kraft, mıt
vollem FEınsatz ıhren Beıtrag eısten.

Kantor: Chrıistus, Oore HI4  N

He Christus, erhöre uns

Sprecher: Schicksalsschläge, Krankheıten, Ha{fß un Unverständnıiıs brin-
gCIl unzählıge Menschen in Not, während andere nıcht helten können oder
nıcht helten wollen.
Wır bıtten dich
La{fß die Notleidenden erfahren, da{fß du ıhnen ahe bıst und schenke allen,
die ıhre Not abwenden wollen, Einsatzfreude un: lıebevolle Zuwendung.
Kantor: Chrıstus, OTe uns.

Tle Christus, erhöre ul  N

Sprecher: Fur die Kıiırche in unserefi Land 1St 65 ott schwer, dıe ıhr GiE=

TAallten Menschen tür eın Evangelıum und für eın Leben 1ın deıner Nach-
tolge begeıistern.
Wır bıtten dich
Stärke alle Mitarbeıiter kirchlicher Gruppilerungen 1im Glauben, in der
Hoffnung un:! iın der Liebe, damıt ıhr Leben als Zeugnıis und Einladung,
dir entschieden_ tolgen, verstanden werden annn

Kantor: Christus, ore uns

Tle Christus, erhöre un  ®

Sprecher: Viele Laıen tragen Verantwortung für die Sendung der Kırche:
1n laienapostolischen Gruppen, 1ın den Pfarrgemeinderäten und anderen
pastoralen Gremıien. Viele haben eınen kiırchlichen Lehrauftrag und sind
als Mitarbeiter in den vieltältigen kirchlichen Diıensten tätıg.
Wır bıtten dich
La{ S1e alle ıhren unverzichtbaren Auftrag klar erkennen, sıch mıt deiner
Hılte seıner Erfüllung gahz wıdmen un durch nıchts mutlos werden. För-
ere un ihnen den Geıist der Einheit un der usammenarbeıt.

Kantor: Chrıstus, ore unSs:

Tle Christus, erhöre un  N

Sprecher: Viele Menschen haben erkannt, da{ß s$1e persönlıch Verantwor-
Lung übernehmen mussen, Wenn unseTc Kıirche eıner lebendigen und
wachen Gemeinde werden soll



Wır bıtten dıch 201
La uns, die WIr 1n kırchlichem Dienst stehen, VO deinem Wort
se1in;: lafß HULISGTG Begabungen wachsen; führe uns Jjene ÖOrte,
vielleicht LLUT WIr die Chance haben, dich für andere ertahrbar machen,
un stärke diıe Gemeinschaften untereinander un: mıt den Bischöten un
Priestern.

Kantor: Christus, ore un  N

Tle Christus, erhöre ET  N

Papst: Wır bıtten dıch, allmächtiger Gott, erhöre Gebet durch 115
Tren Heiland Jesus Christus, den uns Marıa ın unversehrter Jungfräulich-
elt geboren hat Miıt ıhr und allen Heıligen preıisen WIr dich in deiner
Kırche. Dır se1 Lob und Ehre ın Ewigkeıt.
Tle Amen.

Eucharistiefeier

Gabenbereitung
EF Wolfgang Amadeus Moxzart: Kırchensonate 263

18 Gabengebet
Hochgebet

Prätation VO der selıgen Jungfrau Marıa {{

70 Sanctus
Heılıg (aus der Deutschen Messe VO  ©3 Franz Schubert 802/5)

G Hochgebet {I11

Kommunion
Vater UNSsCI, Friedensgrufß

23 Agnus De1i
amm Gottes unschuldig (GL 470)

z4 Während der Kommunionspendung:
Joseph Haydn Hymnus de Venerabili XXII1c/4

Lauda Sıon Salvatorem
I1 Laudıiıs thema specıalıs

1908 Sıt laus plena S1it SONOTAa

Quod 1ın
25 Dankgesang

Nun danket alle (3O{f (GL 266)



202 26 Schlußgebet

Entlassung
Auszug
Woltgang Amadeus Moxzart: Benedictus S1it TDeus 117

Mitwirkende Gottesdienst in St Stephan:
Walter CsoklichOrganısatıon:
Friedrich Woltram

Liturgische Gestaltung: Rudolf Schwarzenberger
Musikalische Gestaltung: Domchor VO St Stephan

Leıtung: Hans Zwölter
Orgel: DPeter Planyavsky

Dienstag, 13 September
Mariazell

WALLFAHRI PAUL DEN PRIESTERN
UN  w ORDENSLEUTEN NACH MARIAZELL

„5SPes H.03 1712 Salwves

Grußwort der Bischöte
Lieber Bruder, liebe Schwester!
Durch viele Jahrhunderte zıeht eın ununterbrochener Strom VO Walltahrern
ach Marıazell.

Diese Walltahrten erhalten ıhre Krönung September 1983 durch die
Pılgerreise des Heıligen Vaters, apst Johannes Paul ı88

Es hat eınen tiefen Sınn, da{fß diese Wallfahrt des Papstes gemeınsam miıt den
Priestern un Ordensleuten HASGTGE Öösterreichischen Heımat geschieht.

Wır bringen diıesem Tag ZUT erhabenen Schutzfrau ÖOsterreichs unseTrIec

Jorgen, Fragen und Hoffnungen. Wır dürten aber auch eıne Ernte unserecs bıs-
herıgen Lebens miıtbringen bei allen Mühen und Enttäuschungen wıssen WIr
doch, da{ß dieses Leben 1ın der Nachfolge Christı eıne tiefe Beglückung schenkt.

Durch den apst 1St Petrus be1 uns Durch den apst 1St die Weltkirche be-
sonders anwesend. Wır sınd nıcht 1Ur Priester und Ordensleute für uUunNnseI«Cc

Pfarre, für UNSSCLE Gemeıinschaft, sondern für die Welt Das Konzıil
mahnt H18 „Freude un: Hoffnung, Irauer un Angst der Menschen VO

heute, besonders der Armen un: Bedrängten aller Art, sınd auch Freude und



Hoffnung, TIrauer und Angst der Jünger Christı“ (Die Kırche In der Welt VO 203heute 1)
An diesem Tag ann und soll das für uUu1ls alle besonders sıchtbar werden.

Viele Miıllionen Menschen werden dieses Ereign1s durch die modernen Medien
mıiıterleben. Wır vertreten auch s1e!

Besonders ogrüßen WIr die kranken un betagten Priester un Ordensleute.
Seiıen Sıe gewıf6s, da{fß Ihr Opfter und Ihre oft erlebte Einsamkeit eın besonderer
Lebensquell für die Kırche und für die Zukunft UNsSCICS Volkes sınd

SO ogrüßen WIr S1e alle in Dankbarkeit und Herzlichkeit! Gott gebe uns eınen
gEsEYNELEN Tag!

Die Erzbischöfe und Bıschöfe Österreichs

Vorteier

Der eıl der Vorteier wurde mıt tolgenden Elementen gestaltet:
Ave Marıa ZAalrt 583)
Der Engel des Herrn (GE 843)
Gegrüßet se1st du, Könıigın (GE 573)
Marıa, breit den Mantel Aaus 595)
Marıa, WIr dich grüßen (GL 840)
Meerstern, ıch dich grüße (GL 839)
Nun, Brüder, sınd WIr trohgemut (GL 841)
dagt A WeTr 1St doch diese (GL 588)
Wunderschön prächtige 842)

Miheli6&: Gospa, Matı moJa (Chor der Priestervereinigung Sodalitas)
Gilovannı Gabrieli: Canzon septimı ton]ı Nr
ar] Pılss Fantare in
arl Pilss Fanfare 1ın
arl Pılss Fanfare ın Es
arl Pılss Fantare in
Johann Pezelius: Intrade, Sarabande, Intrade
Morıtz Landgraf VO Hessen: Pavana
Gılovannı Gabrieli: Canzone Sonata (1615)
Valentin Haufsmann: Partıta Stimmen : Intrade, Pavane, Galliarde
Einführung FAER Gnadenort Marıazell]l un: Grußwort VO Superi0r
Veremund Hochreiter OSB
Dazu sıngt der Schwesternchor aus Graz.

Gebet und Besinnung
Es wırd der Rosenkranz gebetet und die Lauretanıische Lıtanei
Es sıngt der hor der Priestervereinigung Sodalıitas.



204 Hıntführung aut den Gottesdienst
Liedprobe
Die Theologenschola sıngt ostkirchliche Lıturgjijegesänge

188 Terz
Zelebrant: Abt Otto Strohmaier OSB

Eröffnung
Hymnus ZUr Terz: Antıphonale ZU Gotteslob 1580
Kehrvers: Du uhm Jerusalems, du Freude Israels, du Ehre unNnstTes Volkes.
Psalmen 121 122, 1358
Kurzlesung: Zef ;14.15b
ratıon: Gott, du aSt den Aposteln, die mi1t der Mutltter Jesu 1im Gebet
versammelt WAarch, den Heıligen Geilst gesandt. Hoöore autf dıe Fürsprache
der seligen Jungfrau Marıa. Mache auch uns bereıit, die Gaben deines (36l-
STEeS empfangen un deine Herrlichkeit 1ın Wort un Tat verkünden.
Darum bıtten WIr durch Christus, unNnseTenN Herrn.

111 Ankuntft des Papstes
arl Pılss Festmusik Nr
CG10vannı Pierluig: Palestrina: TIu Petrus
Zum Eiınzug des Papstes ın dıe Basılıka: Glorwürdge Königın (GL 838)e{{ CN c 7 Wäiährend der apst das Gnadenbild verehrt:
Jakob Arcadelt: Ave Marıa
Wiährend sıch der Papst 1im Priorat auf dıe heılige Messe vorbereiıtet:
Jacobus Gallus: Contirma hoc;, Deus
Johannes Brahms: Der englısche ru(ß
Josef Friedrich Doppelbauer: Gegrüßt se1lst du, Marıa
Bernhard Klein, Der Herr 1St meın Hırt

Eucharistiefeier

Eröffnung
Gesang Z.117 Eröffnung
Marıa, dich lıeben 594)
Eröffnung des Gottesdienstes durch den apst
Begrüfßung des Papstes durch Kardınal Franz Köni1g



Heıliger Vater! 205
An eiınem wahrhaft onadenreichen Platz unseres Heımatlandes, 1im oröfßten Wall-
fahrtsort Österreichs, darf ıch Sı1e, Heiliger Vater, mıt Ehrfurcht un: Freude begrü-en
Am Ende Ihres Besuches in Osterreich treffen S1e hıer mit„ Priestern, Dıakonen,Ordensleuten, Priesterstudenten un:! Novızen ber 7000 Angehörigedes geistlichen Berutes haben sıch aus allen österreichischen Dıözesen auf die Pıl-
gerreıise nach Marıazell begeben. Dazu kommen noch viele (Säste AUS dem Ausland,besonders Aaus den benachbarten Uststaaten, denen besonders herzlicher
Grufß oilt
Dıiıe Berufung Z geistlichen Leben War ımmer iın der Geschichte der Kırche VIe-
len Getahren AaUSSECSCTIZL VO  an außen her un auch VO innen. Unsere Sündhaftıig-keıt un menschliche Schwäche 1sSt Anlafß dafür, da WIr mıtunter die Erwartungen
UI'IS€I‘CE Mıtmenschen enttäuschen. Diese Erwartungen sınd iın Wırklichkeit sehr
ogrofß: ber alle Diıenste hinaus, die VO Priestern, Dıakonen und Ordensleuten g-eistet werden können, erhotften dıe Menschen gerade aus UuUIlSscerem Lebensstand eın
Zeugnis dafür, da{fß Christus auterstanden ISt. dafß das Leben un die 308 Erde
wahrhaft eiınen ınn haben un! nıcht endgültig ın Müdigkeit, Hoffnungslosigkeitun: Tod versinken.
Gemäfß dem Wort der Heıligen Schrift „Stärke deıine Brüder!“ (Lk>bitten WIr
Sıe, Heıiliger Vater, 1ın der Kraft iıhres Petrusamtes Ihr Wort, das unls die Rıch-
tung weılst un! unl stärkt. Wır bıtten die yemeınsame Feıier der Geheimnisse
Chrıistıi, VO  5 denen WIr alle leben
Wır bıtten hre ähe be] unlseren kranken un! betagten Brüdern un Schwe-

un:! WIr bıtten hre Gemeinschaft mıiıt den Jungen Leuten, die sıch auf den
geistlichen Beruft vorbereiten.
Viıele Laıen werden miıt u1ls heute feiern, hier 1ın Marıazell un! mıiıt uns durch die
Massenmedien verbunden. degnen S1e besonders die Angehörigen un! Weggefähr-
ten VO  en uns Priestern und Ordensleuten.
Zum Gnadenbild Marıazells sınd viele Millionen Menschen gepilgert. Im Ver-
trauen auf die Fürsprache Marıens haben WIr uns hier versammelt. Wır grüßen S1e
iın großer Dankbarkeit tür diesen gESCYNELEN Jag

Schuldbekenntnis
orm

yrıe
Mıiıssa de Angelıis (GL 405)
Gloria
Mıssa de Angelıs (GL 406)

Tagesgebet
Herr, Gott, du aSt die Jungfrau Marıa, die Mutter deines Sohnes,
verherrlicht und 1er ihre Zelle eıner Stätte des degens gemacht. Befreie
uns aut iıhre Fürsprache VO allem Bösen, das uns auf Erden bedroht, un



206 schenke uns 1m Hımmel dıe unvergängliche Freude. Darum bıtten WIr
durch ıhn, Jesus Christus, deinen Sohn, WG Herrn und Gott, der ın der
Einheıit des Heılıgen (eıistes mMiıt dır ebt und herrscht 1n alle Ewigkeıt.

Wortgottesdienst
Erste Lesung
(Jes ‚1—5a Die Walltahrt der Völker FT gEsEYNELCN Jerusalem)
Antwortpsalm
Kehrvers: Der Herr 1sSt meın Licht und meın eıl (GL Z1971)
Zwischenverse: DPs 27.1 4ab6ed. 1314 (Kantorenbuch ZU 108)
Zweıte Lesung
(Röm ‚28—) Gott hat uns 1im VOTaus dazu bestimmt, Wesen un (z8e=
stalt seınes Sohnes teilzuhaben)

8il Halleluja-Ruf (GL 466)
Zwischenvers: Selıg bıst du, Jungfrau Marıa und allen Lobes würdig, enn
aus dır sing hervor die Sonne der Gerechtigkeıit, Christus, (sSOft.
(Gesang des Kantors un Chor-Jubilus VO Hubert Dopft)

12 Evangelium
(EK Der Besuch Marıas be1 Elisabet)

13 Homiilıi des Papstes
Credo
Das Grofße Glaubensbekenntnis (vertont VO Hans Haselböck)

15 Fürbitten

aps Laft uns beten unserem Herrn Jesus Christus! Er 1St der Abglanz
des Vaters,; der Sohn der Jungfrau Marıa und das aupt seıner Kırche. Im
Vertrauen auft seıine TIreue un die Fürsprache seiner Mutltter bringen WIr
unsere Anliıegen VOTI:

Kantor: Christus, ore uns. Ile Christus, erhöre uns (GL 358/2)
Sprecher: Du ast dem Petrus aufgetragen, seıne Brüder stärken. Stärke
UHMSECTEH apst Johannes Paulus, damıt dieses Amt mıt Kratt, Geduld
und Vertrauen erfüllen annn

Kantor: ( hristus. ore IS Hle Christus, erhöre uns.

Sprecher: Du ast deine Apostel ausgesandt, eın Wort verkünden.
Segne das Wırken der Bıschöfe, Priester un Diakone, die ıhr Leben dem
Dıienst den Menschen geweıiht haben

Kantor: Christus, Oore U1  % Tle Christus, erhöre H18



Sprecher: Du act Jünger erwählt, dir nachzufolgen. La{fß durch das Gebet 207und dıe Arbeıit unlserer Brüder un Schwestern 1m Ordensstand den Jlau-
ben und die Liebe iın unNnsecrem Land wachsen.

Kantor: Chrıstus, ore un  n Tle Christus, erhöre Uuns.,
Sprecher: Du weckst auch heute in den Menschen den Rut ZuUur Nachfolge.
Schenke uns wıeder genügend Priester un! Ordensleute, und hılf den Jun-
gCHh Menschen bei der Entscheidung für eınen solchen Weg
Kantor: Christus ore uns Tle Christus, erhöre uns.

Sprecher: Du bıst das Haupt deines Leıibes, der Kırche. Begleite den Dıienst
aller, die ihre Gnadengabe als Pastoralassıstenten, Religionslehrer und
Helter ın den Gemeıinden für deine Kırche einsetzen.

Kantor: Christus, ore un  %R Tle Christus, erhöre uns.

Sprecher: Du bıst bei unls alle Tage. Se1l denen nahe, die du uns anvertraut
hast, dıe uns 1ın der Seelsorge Herzen lıegen, für die WIr beten un de-
116  3 WIr helfen dürtfen.

Kantor: Christus, Ore uns. Tle Christus, erhöre un.:  n

Sprecher: Du vollendest alles Mühen der Menschen. Vergilt unseren Ver-
storbenen Miıtbrüdern und Schwestern und allen uUunLllseren lieben Toten das
Gute, das S1e haben

Kantor: Christus, ore unNns. Tle Christus, erhöre uns

Papst Gott, Vater, durch deinen Sohn, unsern Herrn Jesus Christus,
mıt ıhm un 1m Heıligen Geılst bıtten WIr dich und danken dır jetzt un: ın
Ewigkeıt.
Tle Amen.

Eucharistiefeier

Gabenbereitung
Psalteriolum 1642 Könıigın, gnädıgste TAau
Valentin Haufsmann: Partıta Stimmen

18 Gabengebet
Herr un Gott, 1mm die dargebrachten Opfergaben un erhöre das
Gebet deines Volkes. Laß auf die Fürsprache Marıas, der selıgen Mutltter
deines Sohnes, eın Gelübde uUumsSsSONST un: keine Bıtte vergebens seın.
Darum bıtten WIr durch Christus, unsern Herrn.



208 Eucharistisches Hochgebet
Präfation VOT der allerseligsten Jungfrau Marıa 11

70 Sanctus
Mıssa de Angelıs (GL 407)

21 Hochgebet I
Kommunion

Z Vater Friedensgrufß
23 Agnus Deı1

Mıssa de Angelıs (GL 408 MI1t Nachspielen VO Hubert Dopf
24 Während der Kommunionspendung:

Heıinrich Isaak heilige Seelenspeise
Jesu, all meın Leben 1St du (GL 472)
Christ, schau (GL 834)

Dank se1 dır, Vater (GLE 634)
Franz Kımovec: Zgodnija Danıca (Ave marıs stella)
Leonhard Lechner: Magnıifıcat sext1 tonı

D Schlußgebet
Herr, WIr haben das heılıge Opfermahl gefeıert un Leib und Blut deines
Sohnes empfangen. Auft die Fürsprache Marıens, der Mutltter Jesu, schenke
uns eın Erbarmen iın diıeser eıt und stärke unls 1n der Hoffnung auf die
Herrlichkeit. Darum bıtten WIr dich durch Chrıstus, unsern Herrn.

Entlassung
26 egen un Entlassung

Dankesworte eıner Schwester

Heılıger Vater! Ich übergebe Ihnen eine einfache OÖllampe. S1e eriınnert uns

das Evangelıum un das Gleichnis HASCTEsS Herrn Jesus Christus VO

den klugen Jungfrauen. Ihnen, Heıiliger Vater, moge eın Zeichen se1ın,
da{fß WIr als Ordenstfrauen VO Osterreich ın unseren vieltältigen (zemem-
schatten wachsam un autmerksam seın wollen für das Wort und das
Kkommen Christı, wachsam und aufmerksam 1aber auch für die Antorde-
rungsch, die Cr uns durch die Zeichen der eıt richtet. So soll gan-
ZC5 Leben davon sprechen, da{ß Herr Jesus Christus uns un der gall-
ZEeN Welt ahe ist.
Von Herzen danken WIr Ihnen, da{fß Sı1e als Nachfolger des heıliıgen Apostel
Petrus uns 1im Glauben bestärken und ermutigen.
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Heılıger Vater! Fur diese Begegnung, die uns, den Priıestern und Ordens-
leuten, mıiıt Ihnen hier Gnadenort der agna Mater Austrıae ermOg-
lıcht worden 1St, darf ich Ihnen HHSCLCH ank aussprechen. S1e haben uns

Murt und Hoffnung gegeben, unNnseren Weg ın der Nachfolge Christiı miıt
Zuversicht und Freude weıterzugehen.
Mıtgebracht haben WIr heute uUunNnseTC vieltältigen persönlichen Sorgen un
Probleme. Miıtgebracht haben WIr auch eiınes der orößten Probleme der
Kırche uUNSCIE6ES Landes:Norge geistliche Berute.
Wır sehen aber auch den Reichtum Berufungen in anderen Länder£1 und
WIr freuen uns daran. Als sichtbares Zeichen unNnscTeTr Dankbarkeit für die-
SCS Zusammentreften heute möchten WITF, dıe Priester ÖOsterreichs, eınen
Geldbetrag Er Verfügung stellen. Damıuıt soll Theologiestudenten 1ın ande-
5El Ländern das Studium ermöglıcht werden.
I1Idem Schutz Marıens, der Mutltter der Kırche, wollen WIr S16e, Heılıger
Vater, uns un die Kırche an  =) Marıa, SPCS nNOSTtra, salve
Marıa, du HSGT Hoffnung, se1 gegrüßt!

29 Auszug
Nıkolaus Fheodoroff: Canzone für Bläser

Salve Regiına, Weihegebet und Begegnung mıiıt Kranken un Betagten
eım Gnadenaltar in der Basılıka
Salve Regına (GL 5/0)
Weihegebet

Selig bıst du, Marıa, die du geglaubt hast! So lobpreisen WIr dich-
INEeN mıt Elisabet (vgl. 1,45) Selıg bıst du, Mutltter unserecs Herrn Jesus
Christus und Mutltter der Kırche.
Unser aller Mutltter 1St du, die WIr heute diese Walltfahrt deinem Heılıg-
tum ın MariazellNShaben Bıschöfe, Prıiester, Dıakone, Or-
densleute, Seminarıisten, Ovızen und viele Gläubige VO nah und tern,

mMiıt dem Nachfolger des Apostels Petrus inmıtten des pılgern-
den Gottesvolkes.
Vor dır möchten WIr dieses Gebet LWESSTGE Weihe aussprechen. Deınem
reinen Herzen vertrauen WIr alles d W as uns ın dieser Stunde zutietst be-
WEegt: all Sa berechtigten Wünsche und Hoffnungen, zugleich aber
auch unsere Sorgen und Leıiden. Führe uns mıt uLnNlseren Freuden un an
sten deinem Sohn, 1n das Heıligtum seınes liıebenden Herzens, damıiıt er

seinen Brüdern und Schwestern den Vater ZeI2E, das selıge Ziel] UuBSCTeET

Wege



210 Heılıge Mutltter VO Marıazell! Dır überantworten WIr dieses Land miıt
seinen Dörtern un: Städten, ganz Osterreich un seıne Bewohner. Seın
kostbares Erbe, das Christentum, moge weıterhin das Leben der einzelnen
und der Famılıen, das Leben der Gesellschaftt und des Staates heilen un
pragen. Es helte allen, den tiefsten Sınn ihres ırdıschen Lebensweges
tinden. Es wecke wiıieder Mut un Hotffnung für dıe Tage un Jahre, dıe
kommen.

Deinem mütterlichen Herzen, Marıa, VEerirTauHen WIr VOT allem dıejenıgen
dl die VO Leid und Schmerz bedrückt sınd Kranke und Behinderte,
Männer und Frauen in schwierigen Ehen, Kınder iın zerstrittenen amı-
lıen, Menschen mMi1t drückenden Schulden, Arbeıitslose, Entwurzelte,
Strafgefangene. Wiıieviel Tränen, wıievıel ngst, wıevıe] Dunkel aut dem
Weg!
Das Kreuz deines Sohnes euchte ihnen autf als Zeichen des unendlichen
Erbarmen (sottes. Zeıige ihnen die Gesinnung (Hhristi, die CS möglıch
macht, das Oose durch das Gute besiegen (vgl ROöm A X  b durch Lap-
fere Liebe eiıner Lebenserfüllung gelangen. Nımm d} barm-
herzıge Mutter, jeden selbstlosen Samarıiterdienst, jede freiwillig SC
schenkte Stunde im Dienst für den Nächsten 1ın Bedrängnis!

Ebenso empfehlen WIr dır die Menschen 1n der vollen Kraft ihres 12
bens, Männer und Frauen, die für ihre Famaıulıe, für ıhren Berutsbereıich,
für die Gemeinschaftsaufgaben 1m Lande verantwortlich sınd La{ S1€E iın
der Frohen Botschaft Licht un Kraftt für ıhre Pläne un Entscheidungen
{inden, geleitet VO eiınem reiten christlichen Gewı1ssen: die Väter un
Mütter, die Lehrer und Ärzte, die Wiıissenschaftler und Politiker, die Polıi-
zısten, Soldaten und alle, die dem Gemeinwohl dienen. Zeıge ıhnen den
leuchtenden Wert der VWahrheıt, das hohe (zut der Gerechtigkeıit, den stil-
len Glanz der Selbstlosigkeıt!

Deinen mütterlichen Schutz, Marıa, erbıtten WIr auch für die Junge (76-
neratıon: Kınder, Burschen, Mädchen, Junge Männer und Frauen. Geleite
s1e behutsam chritt für chritt auf dem Weg christlicher Verantwortung
für sıch selbst und die Gemeinschaft: die Mutigen und die Starken, die Un-
ternehmungslustigen un dıe Zupackenden; ebenso die Stillen, die P
gernden, die Abwägenden; die Lachenden und die Ernsten.
Lafß ın ıhren Herzen das Licht jener Ideale nıcht verlöschen, die dem Ee-
ben des Menschen seınen wahren Wert geben. Nıemand soll S1e 4aU S -

öschen: weder die Jungen Menschen selbst och irgendjemand
Mutter, die Jugend, dafß S1e tähig werde, VO sıch selbst viel for-
ern un anderen viel geben, den Versuchungen eıner Genußwelt
wıderstehen und dem Wohl iıhres Nächsten dienen.
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Christiı 1ecr iın Osterreich: alle, die in ıhr Verantwortung tragen und ıhr
dienen, alle Hırten und Gläubigen in den Dıiözesen Salzburg und Wıen;
St Pölten und EtabyZ Graz-Seckau und Eisenstadt: Gurk, Innsbruck und
Feldkirch Die Kırche erftülle heute WwW1e€e ın Zukunft iıhren Heılsauftrag: 1im
Namen des Evangelıums Jesu Christı, 1ın tester FEinheit Mit den anderen
Ortskirchen der Weltkirche und mıiıt dem Petrusamt ın Rom, Zu Wohl
un:! egen aller Menschen dieses Landes, der Einheimischen und der 7 41
SCZOSCNCI, der Gläubigen un der Suchenden.
Multter der Kırche, zeıge dem olk in diesem Lande wıeder den Weg, Be-
rufungen ZUuU Priestertum und Ordensleben ın orößerer Zahl entdek-
ken un:! Öördern. Möge sıch zugleich das vieltältige Laı1enapostolat och
vertiefen und ausbreıten, dıe miıssionarıische Verantwortung aller och
nehmen. agna Mater Austrıae, die Kırche Österreichs!
Christus, CGuter Hırt der Deınen, 1mm 1m Herzen deiner Mutltter
SANZCS Vertrauen, unseren Wıllen, WG hochherzige Weihe ent-

Amen

Te Deum
Papst Te Deum laudamus
Großer (3Ott (GE 257}
Chorgesänge während der Begegnung des Papstes mıt kranken und betag-
ten Priıestern un Ordensleuten:
ermann Kronsteıiner: Totus CUUS, Marıa
Josquın de res Ave CIa virgınıtas
Augustinus Franz Kropfreıiter (Chorsatz): dagt d Wer 1St doch diese
Heıinrich Schütz: ank WIr alle
Johann Crüger: Nun danket alle Gott
Jacobus Gallus: Preıs, Dank, Lob, Ehr und Herrlichkeit

Mitwirkende der Feier in Mariazell:

Gesamtleıitung: Wıillibald Rodler
Hans SteinböckOrganısatıon:

Liturgische Gestaltung: Johann Irummer
Bauten un Technik: Heımo Fell
Fınanzen KRupert Kroisleitner
Organısatıon Ort Veremund Hochreiter
Assıstenz: Theologen des Grazer Priıesterseminars
Platzsprecher: Andreas Schnider unJohann TITrummer
Musikalische Gestaltung WEe1 Chöre mıt Studenten der Dıözesan-

semınare und Ordenskonvikte.
Leıtung: Walter ratun Kurt Knotzıinger



217 hor der Priestervereinigung Sodalıtas,
Kärnten. Leitung: Joseph Ropıtz
Schwesternchor Aaus (sraz:
Leıtung: Sr Marıa Kaser
Theologenschola des Grazer Priesterseminars
Leitung: Franz arl Pra{fßl
Bläserkreis der Hochschule für Musık und
darstellende Kunst ın Graz.
Leıtung: Hans eıster.
Kantor: Joseph Ropıtz
An der Orgel: Augustinus Franz Kropfreıiter

WORT DER OSTERREICHISCHEN BISCHOFE ZU  —
KATHOLIKENTAG UN  e PA  CH

Weıte Kreıise Osterreichs stehen och dem starken Eindruck VO Ka-
tholikentag und Papstbesuch. Es W alr eın est des Glaubens. ıne Cu«c Gse-
meınschaft ber viele Grenzen hınaus wurde erlebt. Kırche wurde VO vielen
ihrer Glieder, aber auch VO  - Außenstehenden, ın unerwarteter orm C1-

tahren.
Zunächst danken die Bischöte Osterreichs allen, die Vorbereitung un:

Durchführung des Osterreichischen Katholikentages und Papstbesuches be-
teiligt Insbesondere danken WIr dem Herrn Bundespräsidenten, der
Bundesregierung un den Landesregierungen SOWI1e den Mitarbeitern ın den
öffentlichen Eınriıchtungen. Wır danken für den hervorragenden Dienst der
Medien. Wır danken allen, die gekommen sind, allen auch, die Gastfreund-
schaftt gewährt haben Wır danken ganz besonders denen, die für dieses est
des Glaubens viele Opfer gebracht un gebetet haben

Das gemeınsame Erleben und Tun dieser Tage W ar eın Geschenk, das uns

drängt, den begonnenen Weg fortzusetzen. Wır Bischöte sınd davon über-
Z  u  b} da{fß heute auf diesem Weg vordringlich galt:

Glauben lernen,
Versöhnung üben,
Erlösung telern.

Glauben lernen
Immer mehr Menschen suchen, InNnan sıch wirklich halten annn Wır

schulden ihnen die ungeschmälerte Verkündigung der christlichen Wahrheit.
Predigt,
Religionsunterricht,
kırchliche Medienarbeıt,
un: jede Art VO  o Glaubensgespräch mussen diesem Ziel dienen.


